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Klares Gefechtsfelö .
Gegen JarreS , für Otto Braun !

Aus dem Krach im Loebell - Ausfchuß sind nun
auf einmal drei Kandidature aufgestiegen : I a r r e s
für die Rechtsparteien . M a r r für das Zentrum und Hell -
p a ch für die Demokraten . Damit dürste die Liste der Be -
werber abgeschlossen sein , wenn nicht die Bayerische Volks -
partei . der Jarres zu evangelisch und Marx zu links ist , noch
mit einer eigenen Kandidatur herauskommt . Da übrigens
die Frist zur Nominieruna erst am nächsten Donnerstag ab -

läuft , sind neue Ueberraschungen nicht ausgeschlossen .
Die Rechte beginnt eifrig , die Werbelrommel für ihren

2 a r r e s zu rühren . Der ,. Lokalanzeiger " bringt sein Bild ,
was sehr notwendig ist . da ihn kein Mensch kennt . Außer -
dem findet leine kommunalpolitische Laufbahn eine ausführ -
liche Beschreibung . Nun bestreitet niemand , daß Herr Jarres
ein erfahrener Kommunalpolitiker ist , in dem einen Jahr seiner
Täligteit als Reichsinnenminister hat er aber keine darüber

hinausreichenden Fähigkeiten bewiesen und auf außenpoli -
tl - chem Gebiet eine Boraussichtslosigkeit bekundet , die gerade -
zu erschreckend wirkt . Vom Standpunkt der Qualifikation aus
ist Herr Jarres für einen Otto Braun kein ernst zu neh -
m ender Gegner . Ernst sind die ?« Kandidaten nur durch die
Macht der fchwektndustriellen und großagra -
ri sehen Verbände , die hinter ihr stehen . Der Hugen »
dergische „Lokalanzeiaer " formuliert den Gegensaß so:

Soll aus dem höchsten Posten des gegenwärtigen Staates , wie
er mm einmal ist und wie er als zurzeit gegeben einfach hinge .
nommen werden muß und van Dr . Jarres insbesondere hingenommen
werden wird , « in Sozialdemokrat oder « in Aiann

deutschen Wollen » stehen ? Denn nur zwischen Dr . Zarrc »

und dem Genossen Draun gehl ernstlich der Kamps . Die Kandidatur

Marx ist «ine reine Zählkandidatur und die der Demokraten eine

leicht « Lächerlichkeit . Die ernsthaften Gegner sind nur

jene beiden .
Auf demselben Standpunkt stellt sich auch das national «

so ialistische „ Deutsche Tageb ' att " . D i e Jarres - Kandi -
daturhatalso Ludendorffs Segen . Die

Nichtssagende Phrase von dem „ Mann deutschen Möllens " soll
genügen , um dem Erkorenen der Rechten und des Großbesitzes
Eingang in die Herren der Spießbürger zu schaffen . Braun

natürlich ist als Sozialdemokrat kein Mann deutsehen
Wollens " .

Jm Gegensatz zum „ Lokalanzeiger " sieht die „ Germama "

euch die Kandidatur Marx als aussichtsreich an . Diese
Hoffnung kann sich nur auf die Annahme gründen , daß Marx
im zwesten Wahlgang als gemeinsamer republikanischer Kan -

didat in Erscheinung treten würde . Die „ B. Z. " will sogar
darüber unterrichtet sein , daß dies « gemeinsame Kandidatur

für den zweiten Wohlgang schon gesichert sei . Bei genauerer

Ueberlegung dürfte die „ B. Z
"

selbst bemerken , daß alle
Pläne für den zweiten Wahlgang übereilt sind , so lange nicht
das Ergebnis des ersten vorliegt , und daß zuvor überhaupt
keine Beschlüsse der Parteileitungen möglich sind .

Sollt « der erste Wahlgang die Gefahr eines Sieges von
jarres In die Nähe rücken , so sind wir gern bereit , gemeinsam
mit andern das w i r k s a m st e M i t t e l ausfindig zu machen .
um ihn zu verhindern . Jnzwischen wird die Sozialdemokra -
tifche Partei alles tun , um ihre eigenen Kräfte zu entfalten
und ihren Mann , der ja auch tatsächlich der Geeignet st «
für das Amt ist . auch wirklich durchzusetzen .

Di « Parole lautet : „ Gegen jarres ! " jus Positive über -

setzt : „ Für Braun ! " Denn Braun ist jarres ' klarster
sehärsst er und fähigster Gegner .

Der Krach im LoebelK/lusjchuß .
Am Tage danach .

Di « „ Germania " widmete den tumultuösen Verhand -
langen des Loebell - Ausschusse » rückschauende Betrachtungen .
in denen es heißt :

Die Deutschnatanalen und di « Deutsch « Dolk - partei haben ein

unehrliche » Spiel getrieben . Cs war ja von vornherein auf -

fällig , daß die Deutschnationalen stch für di « Kandidatur «ine » Demo -

kroten begeisterten . E » stellte stch dann auch bald heraus , daß di «

deutschnationale Anhängerschaft im Lande aufsässig wurde , und Frei -
Herr v. G a y l hat in der gestrigen Sitzung de » Loebell - Aueschusse »
durchblicken lassen , daß auch die vaterländischen Verdände unzufrieden
seien . Von der Deutschen Volkepartei wußte man von vornherein .
daß zwei Strömungen vorhanden waren , von denen die «ine

Gehler unter keinen Umständen wollte . Diese Rich -

tung hat sich durchgesetzt , wie da » au » dem Beschlüsse de » Reichsaus -
ichvsse » der Deutschen Dolkspartei klar hervorgeht . Da » Ver -
halten der De utschen Volksportei ist wieder « In -
mal ein Musterbeispiel politischer Hinterhältig -
teil .

Uns seheint vor allem das ganze Treiben des Loebell -
Ausschusses alle Züge eines hoffnungslosen politischen Dilet -

t�ustem»»» zu tragen . Daß man das , was an Klarheit und
Geschicklichkest fehlte , durch dummpfiffige Schiebungen zu er -
setzen versuchte , gehört mit zum Bilde .

Mit zum Bilde gehört übrigens auch , daß der Reichs -
kanzler Luther mit aller Kraft für G e ß l e r wirkte , sein
Außenminister Stresemann aber gegen chn , und daß
Herr S ch u ljj . da er es leider selbst nicht werden tonnte , mit
Luther gegen Stresemann für Geßler focht , und daß das

ganze Drüber und Drunter , em » dem schließlich Herr jarres

als Kandidat der „ kleinen " Sammlung « ieber herangeholt
wurde , auf diese Kandidatur einen Schatten leiser
Komik wirst , der ihr leicht verhängnisvoll werden kann .

Zum 13 . März .
Fünf Jahre » ach dem ftapp - Ptüfch .

Heute vor fünf jähren unternahm die Morinebrigade
unter der Führung des Kapitän E h r h a r d den Putsch , der

Herrn Kapp zum Diktator Deutschlands machen sollte . Das

Ergebnis des Putsches war , das di « ganz « West erkannte , wie

festgefügt bereits die deutsche Republik , wie stark der Wille
der deutschen Bevölkerung zum neuen Staat und zur Ver -

fassung von Weimar war — und wie hohl die Köpfe der

Monarchisten und reaktionären Staatsstreich ! «. Kapp und

Ehrhard , jagow und Ludendorfs offenbarten
ihre absolute polUisehe Unfähigkeit .

Der Kapp - Putsch zerschellte an dem geschlossenen
Willen der Arbeiterschaft zur Republik . Seit dem kläglichen
Untergang dieses Staatsftreichversuchs hat die deutsche
Reaktion sich auf andere Methoden de » Kampfe » gegen
Republik und Bersassung verlegt . Die entschlossenen R- publi -
kan « in Deutschland sind ihr auch auf diesem Kamvfboden
entgegengetreten . Sie verteidigen Position um Position , die
von der Reaktion angegrissen werden .

Zwischen Kapp und Loebell , zwischen dem Staatsstreichler
und dem Sammler einer reaktionären Front gegen die

Republik mit der Spitze gegen die Arbeiterschaft , liegen fünf
jähre politischer Kampf . Damals mar die Hoffnung der
Reaktion der Putsch , heute di « Präsidentenwahl . Damals

brach der Putsch so kläglich zusammen , wie heut « der Loebellsche
Sammlungsversuch .

Herr Kapp ist nicht Diktator von Deutschland geworden .
Herr jarres . der Kandidat des Loebsll - Ausschusses ,
wird nichtdeutscherReichspräsidsnt . Die Ent »

schlosienheit der Republikaner wird die Pläne der Reaktion
zerschellen lassen — heute wie damals .

Mawaas Amtsantritt .
New Uork . 18 . März . ( Eigener Drahtbericht . ) Der neue

deutsche Botschafter in Amerika v. M a l tz a n wurde am Dcmnerstaz -
nachmittag von dem Präsidenten CoÄidg « im Weihen Haus « zur
Ueberrcichung seine » Beglaubigungsschreiben » empfangen , v. Malt -

zan hielt einleitend eine Rede , aus die C v o l t d g e rn Erinnerung
an den verstorbenen Reichspräsidenten Ebert antwortete , den er
als vorbildlichen und aufrechten Mann mit seltenem Takt und Wirk -
lichkeitssinn bezeichnet «.

Verschärfuns im Cisenbahnerstreit .
Die Lage im Eisenbahnerstrelk hat sich in Verlin wesentlich

verschä rsl . Sei den gestrigen Verhandlungen im Veich «orbeil » .
minifleriunz war vereinbart , daß , bevor ein Spruch gefällt wird , die
Lage nicht verschärft werden soll . Inzwischen war aber am Abend
vorher in Verlin ein Ausruf gedruckt worden , wonach auch die
übrigen Eisinbahübettieboarbeitee dl « Arbelt einstelle » sollten . Dieser
Ausruf Ist am Donnerstag Im Lause des

'
Vormittag » verbreitet

worden . Es war nicht möglich , diesen Ausruf zurückzuzlehen . In -

solgedessen sind die wichtigsten Bahnbetriebswerke in
Verlla stillgelegt worden . Bahnbetriebswerke find die
werke , wo die Lokomotiven fahrbereit gemach « werden .

ver Vahnhof Wustermark , der größte Vanglerbahnhof
Graß - Berlin » , ist vollständig stillgelegt . Die wichtigste
Gruppe , die Rangierer , haben vollzählig den Betrieb

verlassen . Infolgedessen wird sich im Lauf « de » heutigen Nach -
mittag , der verkehr vollständig verslopsen . Technische Rothllse ist
eiogeseht , doch werden fle nicht in der Lage sein , den Betrieb ausrecht -
zuerhalten .

Verschleuderung des Neichsvermögens .
Ter Angriff auf die deutschen Werke .

Wir erholten folgende Entschließung :
Di « Ausschüsse der G « w « rkschaft » kommlss > on B« rlin ,

und Umgegend und des AfA - Ortskartell » Berlin haben sich
im Beisein van Mitgk ' edern der in Betracht kommenden Betriebs -
Vertretungen mit de ? Ang « : « g « nhest der Deutschen Werk « be -
schäftigt . Di « Ausschüsse sehen in der geplanten gewaltsamen Um -

organisierung der Deutschen Werke ein « groß « Gefahr für den Stand
de » Unternehmen » und vor allem für di « Existenz der dort tätgen
Arbeitnehmer . Di « unverhüllt zutage getretene egoistisch « Ab -

ficht der Großindustrie , unter Schädigung der Interessen
des Reichs und der Allgemeinheit dt « Werke in ihren Besitz
zu bekommen , muß durch sofort eingeleiM « Aktionen in Ihrer
Durchführung mit allen Kräften verhindert werden . Das Ziel
hierbei muß sein , durch Bereit st « llung von Krediten die
Fortführung der Deutschem Werk « in der gegenwärtigen Form zu
sichern .

Die Ausschüsse der Gewerkschaftekommission Berlin » - und Um -
gegsnd und d: » AfA- Ortskartell » Bertin ersuchen di « zentralen Kör -
perschasten , insbesondere den Vorstand de » AVGL . und des AfA -
Bunde » , unverzüglich in der angegebenen Richtung unter Aus -
Nutzung aller Möglichkeiten , vor allem durch Einwirkung auf d «
Staats , und Reichsbehürden und di « öffentlich « Meinung , tätig zu
werden .

Achtstundentag >» >» Volksentscheid
Beratung der Gewerkschaften am 18 . März .

Don Fritz Schröder .

jn der französischen Revolution von 1848 überbrachte am

Morgen des 28 . Februar der Arbeiter Marchs als Abgc -

sandter der auf dem Er�ve - Platz versammelten Bolksmassen
der Regierung eine Petition , lvorin die Organisation
der Arbeit gefordert wurde . Als Lamartine ihn zu
vertrösten suchte , erklärte March « : . . Nun wohl , das Volk wird

warten , cs stellt drei Monate Elend in den Dienst
der Republik . "

Uns fehlt das Pathos und die Phantasie der Franzosen .
Es geht nüchterner in Deutschland zu . Kein Wunder , daß die

deutsche Arbeiterklasse bis zum heutigen Tage ihr Elend in

den Dienst der Deutschen Republik stellt . Dennoch würde sich
die gegenwärtige Rechtsregierung Luther - Brauns in

einem verhängnisvollen jrrtum befinden , wenn sie annähme .
daß die deutsche Arbeiterklasse noch länger gelassen zusehen
würde , wie auf Kosten ihrer Arbeitskraft Politik getrieben
wird . Alle Geduld hat eln Ende und schließlich sogar die

deutsche Geduld . Das Zustandekommen der schwerindustriellen
Rechtsregierung Luther - Brauns war bereits eine Provokation
für die deutsche Arbeiterklasse . Das Verhalten dieser Regie -
rung zu den wichtigsten soziglpolitischen Fragen läßt die

letzten Zweifel darüber schwinden , was die deutsche Arbeiter¬

klasse von dieser Regierung zu erwarten hat .

Des Deutschen Reiches Sozialminister Dr . Brauns ist
so stark in kapitalistischen Gedankengängen befangen , daß
keinerlei Hoffnung für den Wiederaufbau der deutschen Sozial -
Politik auf ihn zu setzen ist . Die deutsche Arbeiterklasse muß

sich deshalb auf die Entfaltung der eigenen Kraft mehr als

bisher besinnen , um die dringendsten sozialvolitischen Fragen
einer gesetzlichen Neuregelung zuzuführen . Dazu gehört neben
der Arbeitslosenversicherung die gesetzliche Wieder¬

einführung des Achtstundentages , verbunden mit der

Ratifizierung des Washingtoner Abkommens über
den Achtstundentag. Der von allen Gewerkschaften , mit Au » -

nähme der Ehristlichen , eingesetzte Ausschuß zur Herbeiführung
eines Volksentscheides hatte seine Borarbeiten schon
vor längerer Zest abgeschlossen . Es war vereinbart worden ,
vor Einleitung weiterer Schritte einen neuen parlamento -
rischen Vorstoß zu unternehmen . Das ist nunmehr anläßlich
der Etatberatungen des Reichsarbeitsministeriums am 3. und
4. Februar geschehen . Die Verhandlungen über den Antrag
der sozialdemokratischen Reichstagssratlion . der die Reichs¬
regierung ersucht , unverzüglich inm Gesetzentwurf vorzu¬
legen . der den Ächtstundentag wiederberstellt und die Boraus -

setzungen für die beschleunigte ssiatifizierung des Washing -
toner Abkommens erfüllt , haben eindeutig gezeigt , daß die

gegenwärtige Rechtsreglerung für den Profit der Unternehmer
alles , für den Schuß der Arbeitskraft nichts übrig hat .
Jetzt muß die große Volksbewegung zur Wiederhel -
stellung des Achtstundentages und für die Ratifizierung de�

Washingtoner Abkommens einsetzen .
Der Sprecher der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion .

Genosse Dchmann , wies in seiner Reichstagsrede darauf hin .
daß die für den Spätsommer vorigen Lahres geplant gewesen «
Regierungserklärung jetzt im Reichstage verteilt worden ist .
Damit sollte zum Ausdruck kommen , wie die Neichsregierung
gegenwärtig zur Ratifizierung des Washing -
toner Abkommens steht . Herr Brauns unterstrich
das in seinen Ausführungen , indem er sagte : „ Was die Rati -

fiziervng des Uebersinkommens von Washington betrifft , so
verfolgt die Regierung durchaus die Linie , die durch di « Cr -
klärung der früheren Reichsregierung vorgezeichnet worden
ist . Das neue Kabinett hat diese Erklärung übernommen und
mich beauftragt , in dieser Linie meine Arbeiten fortzuführen . "
Angesichts dieser Erklärung muß mit aller Deutlichkeit ausge -
sprochen werden , daß Herr Brauns eine neue Wand -
l u n g in feinen Auffassungen vollzogen hat . Nach der Bernec

Konferenz am S. September 1924 . auf der bekanntlich die
Arbeiteminister Englands , Frankreichs . Belgiens und Deutsch -
lands anwesend waren , um vertrauliche Zwiesprache cveaen
gemeinsamer Ratifikation des Washingtoner Abkommens üver
den Achtstundentag zu pflegen , fand am 17 . September v. j .
im Reichsarbeiteministerium eine Aussprache mit Vertretern
der Gewerkschaften über die Ergebnisse dieser Kanferenz statt .
jm Auftrage des Reichsarbeitsministeriums informierte Mi¬
nisterialdirektor Dr . S i tz l e r di « Gewerkschaftsvertreter über
den Verlauf der Konferenz . Als Teilnehmer an dieser Aus -
spräche wies ich auf den Schlußsatz der damals geplanten Re .

gierungserklärung hin und bestritt bei Aufrechterhaltung
dieses Schlußsatzes den ernsten Willen der deutschen Reich »-
regierung zur Ratifikation des Washingtoner Abkommens .

Demgegenüber erklärte Ministerialdirektor Dr . Sitzler mit
allem Nachdruck , daß der Reichsarbeitsminister Dr . Braune
bereit sei, ohne diesen Vorbehalt das Washing -
tonerAbkommen zu r a t i f iz i e r e n. Und auf meine

Frage , ob dieser Schlußsatz der Regierungserklärung bestehen
bleiben würde , wenn die Reichsregierung jetzt an die Fonnu -
lierung dieser Regierungserklärung heranginge , erklärte
Dr . Sitzler , daß von einer solchen Einschränkung selbstverständ¬
lich keineRedemehr sein könne . Und nun ermesse man
die Aufrichtigkeit der Reichsregierung Luther - Brauns , wenn
sie bei den gegenwärtigen Auseinandersetzungen über die Ra -
tifizierung des Washingtoner Abkommens sich auf diese - alte
Regierungserklärung zurückzieht . Es besteht für uns kein
Grund zu irgendwelchen moralischen Entrüstungen . Der vor -
gang beweist nur den damaligen Wert der WTB. - Meldung



tiom 9. September » inspiriert vom Reichsarbeitsministerium ,
deren Schlußsatz lautete : „ Die Konserenz schloß demnach unter
d » m allgemeinen Eindruck , daß es möglich sein wird , zu einer

gemeinsamen Ratifizierung des Washingtoner Ueberein -
lommens zu gelangen . " Und auf Grund der damaligen Aus -

spräche wurde später auch durch WTB . die Meldung verbreitet ,
daß von einer ausnahmerechtlichen Behandlung Deutschlands
tri einer eventuellen Ratifizierung mit Hilfe des Artikels 14
des Washingtoner Abkommens keine Rebe sein könne .

Der Verlauf der parlamentarischen Verhandlungen hat
r so gezeigt , daß von der gegenwärtigen Rechtsregierung in
der Frage der gesetzlichen Wiedereinführung des Achtstunden -
taaes in Deutschland und der Ratifizierung des Washingtoner
Abkommens nichts zu e r w a r t e n i st. Den Gemerk -
fmaften obliegt es nunmehr , die Vorbereitungen für eine

großcdeutscheVolksbewegungzur Verwirklichung
dieses Zieles herbeizuführen . Am 18 . März treten die Bundes -

äusschüsse des Allgemeinen deutschen Gewcrkschaftsbundes , des
Afa - Bundes und des Allgemeinen Deutschen Beamtenbundes

- ' - jammen , ickn in einer großen Kundgebung zu dieser Frage
Gicllung zu nehmen . Das ist der Beginn einer neuen
Phase unseres Kampfes um den Acht stunden -
tag und die Ratifizierung des Washingtoner
Abkommens . Die Intensität dieses Kampfes muß in den
nächsten Monaten so stark werden , daß von diesem Kampfe
das ganze arbeitende Volk aufgerüttelt wird .

der üeutschnationale Setrug .
Herr Best und seine Gläubiger .

Mit Hilf « ihrers Trugfpicls von der lstvprozentigen
Aufwertung der PnvatschuSen und der öffentlichen An -
lrihen gelang es den Deutschnationalen bei den Dezember -
mahlen , ihre Mandatszahl zu erhalten . Sie erzwangen
hie Bildung einer Rechtsregierung mit vier deutsch -
nationalen M i n i st e r n. An die Spitze dieser Regie -
rang stellten sie denselben Dr . Luther , den sie vorher wegen
seiner Aufwertungsgegnerschaft mit Haut und Haar ver -

schlingen wollten .

Jetzt war die Zeit gekommen , wo die Deutschnationalen
und die übrigen Rechtsparteien in der Aufwerwngsfrage
Farbe bekennen mußten . Als die Deutschnationalen
noch außerhalb der Regierung standen , hatte ihr Führer Dr .
H e r g t erklärt, , am ersten Ta� chrer Regierungsbeteiligung
merde dem Reichstag eine neue Aufwertungsoorlage zugehen .
Länger als zwei Monate sind nun die Doutschnationalen
in der Regierung : von der Aufwertungsoorlage ist aber noch
immer nichts zu sehen . Statt Apfhebung der dritten Steuer -

Notverordnung hatten sie bei Beginn des neuen Reichstags
nur Aufhebung der kleinen Verordnung vom 4. Dezember
1 ? 24 beantragt , die den Gerichten zum Nachteil der Gläubiger
! nd Sparer die Hände bindet . Aber auch dieser Antrag war
nicht ernst gemeint . Die deutschnationalen Antragsteller suchten
die Abstimmung über ihn zu verhindern . Als die Sozial -
lemokratie die Abstimmung erzwang , lehnten die

Deutschnationalen ihren eigenen Antrag ob .
Unter dem Druck der sozialdemokratischen Kritik versprach

t ' - t Regierung am 5. Februar 1925 binnendrciWochen
f . tie neue Aufwertungsoorlage einzubringen . Seitdem sind
sechs Wpchen oerstrichen . Die Vorlage läßt immer noch auf
< . b warten , die Regierung hat ihr Versprechen gebrochen .

infolge des Bruchs dieses Versprechens die Sozialdemo -
i�oten die sofortige Aufhebung der dritten

Ktsuermotuierordnung beantragten , um die Regie -
rtmg endlich zur Vorlegung ihres Entwurfs zu zwingen ,
michsn die Rechtsparteien unter Führung der Deutschnatio -
r ' üen wieder aus durch Verweisung des Antrags an den
Ausschuß . Wieder begingen die Deutschnationalen Verrat
an einem Antrag , den sie wenige Monate zuvor selbst
gestellt hatten .

Warum verraten die Parteien der Rechten so schmählich
die auf ihr gutes Recht pochenden Gläubiger und Sparer ?

'
Weil die reiche « Schuldner in Industrie , Handel und

Landwirtschast , die durch Abstoßung ihrer Lasten mit wert -

losen Papicrfetzen ihren Sachbesitz vermehrt haben , chre Ver -

pflichtungen nicht anerkennen wollen . Die Spitzenver -
bände der Wirtschaft haben bekanntlich bei der Re -

gierung Einspruch erhoben gegen jede Verbesserung der Auf -
wertungsvorschriften . Diese Spitzenverbände haben den

Rechtsparteien viele Millionen Wahlgelder ge -
spendet . Der Wille dieser Croßkopitalisten ist den Rechts -
Parteien , vor allen den Deutschnationalen , Befehl . Das Ge -
rede von der Unfähigkeit der Wirischast zur Traaung einer

höheren Aufwertung ist ein grober Schwindel . Die

Goidbllanzen , die ungeheuren Tantiemen , die Dividenden der

Aktiengesellschaften , die Luxusautos der großen Unternehmer
in Stadt und Land reden eine andere Sprache . Hier treten
die Milliarden wieder in die Erscheinung , die den Gläubigern
und Sparern geraubt worden sind .

„ Das Gesamtergebnis ifl erschreckend . Es stellt auf der

ganzen Linie eine Kapitulation vor den Forderungen des

Großkapitals und einen Hohn auf die berechtigten Forderun -
gen der Sparer dar " , sagt der deutschnationale Abgeordnete
Best zum Schluß feiner Kritik der Aufwertungsdenkschrift der

Bürgerblockregierung . Herr Best hat nur vergessen , hinzuzu -
fügen , daß seine eigene Partei die stärkste Stütze
dieser Regierung ist. Erst fingen die Deutslbnationalcn mit

ihrem W a h l b e t r u g die Gläubiger und Sparer ein , und
als sie ihr Ziel , nämlich vier Ministersttze , erreicht hatten ,
billigten sie den Hohn auf die berechtigten Forderungen
der Sparer .

Der Tschekaprozeß .
Kovpeuhöfcr beschwert sich . — ? ! ettc Auseinandersetzungen

BS . Leipzig , 1Z. März .
Zu Beginn der heutigen Sitzung wurde nach Aufruf der Zeugen

in der Vernehmung des Kziminaloberlnjpettors Koppenhöfer
fortgefahren . Zunächst richtete R. - A. v. Bagnato eine Reihe von
Fragen an den Zeugen . Auf einen Vorhalt des R. - A. Dr . Simon ,
daß Koppenhöfer ncuücb ausgesagt habe . Margies habe Sprengstosi -
Patronen aus dem Ruhrgebiet geholt , bekundet der Zeuge , daß diese
Aussage von Pocgc stamme .

Es folgen dann vergebliche Versuche des R. ° A. o. Bagnato
für die Behauptung , daß in Stuttgart bei verschiedenen Festgenom -
mens » von Polizei und Untersuchunasbehörd « beson -
derePraktlken ausgeübt worden seien , Belege von Koppenhöfer
zu erlangen . Si « scheitern ebenso , wie die Bemichungen . die später
Dr . Herzseld in der gleichen Richtung macht . Zum Beweise dafür , daß
noch im Mai 1924 die Kommunistische Partei die Angeklagten König
und Diener nicht als Spitzel angesehen habe , verllesl dann
koppenhöfer ein Schreiben , das der kommunistische Abgeordaele
Obuch a » den wurttembergifchs « Landtagsabgeordnelen Müller in
Stuttgart gesandt hat . in dem es sich um die Frage handell , welchem
Rechtsanwalt man die verleidlzung der Genossen König und Diener ,
die anschcioeud weniger stark belastet seien , übertragen solle .

Es wird sodann auf Alitrag von Dr . Herzfeld eine Verösseni -
l i ch u n g der Berliner Politischen Polizei verlesen ,
in der die anfängliche Vermutung , daß ein gewisses Jakob
P e t e r s , der zur Russischen Tschcka gehöre , den Anschlag auf Rausch
verübt habe , angesichts der in Stuttgart erfolgten Verhaftung ' der

tatsächlichen Attentater als ein bedauerlicher Irrtum widerrufen wird .
Im weiteren Verlaus beschwerte sich K r i m i n a l o b e r -

Inspektor Koppenhöfer sehr energisch darüber , daß Rechls -
aawali Dr . Wolf hbute zum sünftea Male ihm gegenüber in einein
angeblichen lapsu » Hngme den Ausdruck . Angeklagter " gebraucht
habe . Der Zeug » bekundet dann mit Bestimmiheit . daß nicht etwa
eine behördliche Stelle den Ausdruck „ Deutsche Dstbe . ka " ge¬
prägt habe , fondern daß er diese Benennung zum ersten Mole aus
dem Munde Poeges gehört habe .

R. - A. Dr . Goldstcin richtet an den Zeugen die Frage , ob König
von ihm oder der Polizei Geldmittel erhalten habe . Der Zeuge

verweigert hierauf die Aussage .
R. - A. Dr . herzseld beantragte hierzu die Einholung der Genehmigimg
zur Aussage Koppenhöfcrs über die Frage , ob König von der Polizei
Geld erhalten habe , und der Vorsitzend « sagte zu , daß das Gericht
später darüber Beschluß fallen werde .

R. - A. Dr . Wals richtete an den Zeugen die Frag « , wie er in den
Besitz des Schreibens des Abgeordneten Obuch gelangt sei .

Zeuge : Der Brief stammt ans Im Akten de » in Stuttgart
festgenommenen Sekretärs der . Roten Hilfe " von dem
Oberbszirk Südwest . Max Bauer . Das Schriftstück habe ich mit

Genehmigung des Untersuchungsrichters und mir mündlicher Ein¬
will iaung der Behörde erhalten .

R. - A. Dr . Wolf - Können Sie eine Erklärung geben , weshalb
Ihnen das Schriftstück persönlich gegeben worden ist ?

Zeuge : Auf meinen Wunsch . Ich habe es in den Akten ge-
funden und da es zu der Tschekasache gehörte , habe ich sogar den

Auftrog bekommen , es hier in der Gerichtsverhandlung zu übergeben .
R. - A. Dr . Wolf stellt an den Zeugen Koppenhöfer die Frag « , od

es richtig sei , daß auch in Stuttgart die Vernehmung von Bc -

schuldigten in Gegenwart von Schriftführern vorge¬
nommen werden müsse und diese Vernehmungen sofort zu Protokoll

zu nehmen seien . Uebcr die Frage , zu welchem Zweck diese Frage
gestellt wird , entspinnt sich eine Debatte zwischen dem Vorsitzenden
rmd dem Verteidiger . R. - A. Wolf verlangt schließlich Gerichtsbeschluß
darüber , ob er verpflichtet sei , den Zweck dieser Frage zu erklären .
bevor die Antwort des Zeugen erteilt werde .

R. - A. Dr . Löwenthal verweist hierbei auf die einschlägige Lite -

ratur , aus welcher hervorgehe , daß der Vorsitzende zu solchem Per -

fahren nicht berechtigt sei .
Der Gerichtsbeschluß geht dahin , daß die Beanstandung der

Frag « des Vorsitzenden , zu welchen Zweck der Anwalt seine Frage
stelle , imberechtrgt sei : Als R. - A. Dr . Wolf in anderer Form
sein « Frage wiederholt stellt «, und wiederum Präsident Niedner

die Frage beanstandet «, kam es zu einer weiteren schweren
Auseinandersetzung zwischen dem Verteidiger und dem Vor -

sitzenden und dem Reichsanwalt , in deren Verlaus auch Dr . Rosen -
seld den Gerichtshof davor warnte , «in Verfahren zu dilligen , das
mit den unzweideutigen Bestimmungen der Strafprozeßordnung
kemessälls zu vereinbaren wäre .

Darmat unü üie Reichsbehörüen «
Tie Untersuchung im Reichstagsausschusi .

Der Untersuchungsausschuß des Reichstages setzt «
heute die Zeugenvernehmung fort . Direktor P r i t s ch o w sagte auf

die Frage des Abg . Bruhn , Varmat Hobe sich auf eine Zusage des

Ministers Robert Schmidt berufen . Sein Angebot . Waren gegen
Kasse zu liefern , sei abgelehnt worden . Als er aus die Zahlungs¬
bedingungen des Reiches einging . Lieferung gegen Akzept , einlösbar
bei Lieferung der Ware . Hab « der Zeug « keine Bedenken getragen .
bei den R- i ' chsstcllen für ihn einzutreten . Einfluß auf die

P r eis « habe der Zeuge nicht genommen .
Eine weitere Frage des Abg . Bruhn , ob irgendwelche Intimi -

täten zwischen ihm und Barmar bestanden hätten , ob Barmat ihm
persönlich Angebote gemacht Hab «, beantwortet der Zeuge ver -
neinend . Einmal habe ihn Barmat nur zur Besichtigung
des Amsterdamer Bureaus eingeladen , der Zeuge fei dieser
Einladung aber nicht gefolgt . Mit einem gewillen Volker .
der von Bruhn genannt wird , sei er erst noch seinem Ausscheiden
aus dem Amt In privat « geschäftliche Beziehungen getreten . Der

Zeuge erörtert dann an der Hand einiger Bertrage , wie die

damaligen Geschäfte mit Barmat abgeschlossen , wie die Zahlungs -
und Lieferungsbedingungen verembort wurden , wie aber auch die

Differenzen bei der Abwicklung der Geschäfte entstanden . Die

Zahlungsbedingungen seien mit dem In Betracht kommenden
Ministerium vereinbart worden . Auf weitere Fragen des Abge -
ordneten Bruhn , ob Verträge annulliert worden seien , wenn Barmut
sich verspekuliert hatte , also zuungunsten des Reiches .
erwiderte der Zeuge , daß zwar wiederholt aus die Ausführung von

Lieferungen verzichtet worden sei , aber nur dann , wenn

inzwischen die Marktpreise heruntergegangen waren und das Reich
dadurch keinen Schaden erlitt .

Die Geschäft « der Reichsstellen seien doch schon untersucht
worden , es habe sich aber nicht ergeben , daß zum Nachteil de »
Reick « ? gehandelt worden fei . Wenn der Zeuge alle Fälle aus -
kührNch darstellen soll «, in denen Anträge von Werken , Behörden .
SomnmneN usw . auf Einfuhr von Lebensmitteln abgelehnt wurden .
müßte er erst dicke Aktenbände durcharbeiten . Man müsse - be -
denken , daß

für die Einfuhrpolilik sehr scharfe Leslimmuageo

bestanden , die insbesondere mit der Devisenbeschosfung zusammen «
hingen . Wegen der Versorgung der Post - und Eisenbahnbeamten
mit Lebensmitteln bestanden Anweisungen , wonach diese zentral zu
regeln sei . Auf Sonderanträg « sollte nicht eingegangen
melden . Di « angeblichen Verbindungen mit gewissen Lieferanten
hätten gar keinen Einfluß darauf gehabt . Es seien auch andere
Verträge mit Lieferanten abgeändert und amrnlliert worden .

Die Krankheit Zrieörich Cberts .
Ein Aerztebericht über Eberts Operation und Tod .

In Fällen wie beim Tode des Reichspräsidenten machen sich
Gerüchte über die Krankheit und die Operation nur allzu breiten

" Raum . Um unzutreffenden Ausstreuungen vorzubeugen oder sie
nchiigzustellen , hat die Familie Eberts dankenswerterweise die
Zustimmung zu einem Sachberichte gegeben , den die beiden
b> bändelnden Aerzt «, Sanitätsrot Dr . A. Freudenthal und
Geheimrat Bier sowie Geheimrot L u b a r s ch auf Grund des
Leichenbefunde » und der mikroskopischen Untersuchungen in der
heutigen Istummer der' . Deutschen Medizinischen Wochenschrist " oer .
öffeNttichen .

Aus Freudenthols Bericht geht hervor , daß Ebert von
ihm seit Jahren wegen seiner Anfälle von Gallensteiukolik beHandel «
wurde , das letzteinal im Jahre 1924 . Seil über einem halben
Jahre aber hatte Freudenthal den Reichspräsidenten nicht mehr
gesehen , so oft er sich deswegen auch mit ihm , seiner Familie oder
seinem Kabinett in Verbindung setzte . Erst am 9. Februar wünschte
Ebert selbst den ärztlichen Besuch , er log und berichtet «, daß er sich
schon fest Weihnachten nicht wohl gefühlt habe . Schonen hätte er
sich nicht können , nunmehr ober „ könne er nicht mehr weiter� .

Freudenthal verordnete ihm u. a. Vermeiden jeder amtlichen Tät ' g-
kcit . Das Befinden besserte sich. Ebert konnte wieder aufstehen
und arbeiten . Ziemlich ohne Beschwerden nahm er am 18. an der

Festsitzung des Zentralkomitees für Krebsjorschung teil . An diesem
Abend redeten Geheimrot Kraus und Freudcnthal ihm zu , möglichst
bald zur Erholung in ein Sanatorium zu gehen . Am Morgen
des Montag , besucht - der Arzt Ebert , wie schon Tage vorher
verabredet . Der Reichspräsident lag zu Bett und klagte übe ?

Schmerzen schon am vorigen Tage . Als diese verstärkt wieder -
kamen , zog Freudenthal Geheimrat Bier hinzu ( es war am Abends .
damit möglichst sofort opertert werde .

Aus Biers Bericht ' ist folgendes hervorzuheben : Eberts
Operötton begann um 12 Uhr . Mac Buxneyschcr Wechseljchnitt .
Schwierigkeiten machte dabei der Wurmfortsatz , der steif und frei
tn die Bauchhöhle ragte . Schließlich gelang es , ihn frei zu bekommen ,
an seiner Einmündung in den Dickdarm abzutragen und den Stumpf
zu übernähen . Die Bauchhöhle war sehr leicht von einer reichlichen
Menge «Itrtg - getrübten Exsudates zu reinigen — Die Nacht und der

falgende Tag waren gut : Der Kranke fühlte sich wesentlich erleichteit .
Arn Mittwoch abend wurde Ebert sehr unruhig , in der Nacht wurde
eine Magenspülung ausgeführt und am Donnerstag morgen , um
eln » bedrohliche Dormlähmung zu beheben . Neohormonal gegeben ,
das aber den Zweck nicht erfüllte . Deswegen wurde aus einer in
der Mitte der Operationswunde gelagerten Dünndarmschlinge Gas

entleert , was erheblich eelcichterte Klistiere , Magenspülungen usw .
mußten auch am Freitag ausgeführt werden , der Kranke fühlt « sich
da « , «» hl . Eonnabend früh traten dann plötzlich Uebelleit , starke

Unruhe , Brechneigung auf : der Pul » wurde sehr klein , der Bauch
war aufs äußerst « aufgetrieben . Die Dünndarmschlinge wurde ge -
öffnet . Trotzdem - sich nur der Darminhalt , kein Gas entleerte , besserte

sich das Befinden ein wenig , bis gegen 8 Uhr ein schneller Kräfte -

verfall eintrat . Um lOV * Uhr starb Ebert . Morphium hat er nur

vor der Operation und gegen das Ende hin erhasten , Herzmittel
waren nur in den zwei kritischen Nächten nötig . In der übrigen
Zeit war der Puls stets voll und kräftig . Während deß ganzen
Verlaufes überstiegen die Temperaturen nicht 38,9 .

L u b a r I ch s Bericht kommt zu folgender Schlußfolgerung :
Das ganze Krankheitsbil� wurde beherrscht durch die Darmlähmung ,

. deren Schwere durch den Leichenbefund ausgeklärt ist — der Unter¬

leib ist für diese Untersuchung geöffnet und eine mikroskopische Durch -

forschung angestellt worden : die Oesfnung der übrigen Körperhöhlen
war nicht gestastet . Aller Voraussicht nach hätte die Frühoperation

ohne die Darmlähmung zu einer Heilung der Bauchsellentzündung
und sogar zu einer primären Berheilung der Bauchwunde gesühri ,

stotzdem es sich um einen schweren und ungewöhnlichen Fall von

Wurmfortsatzentzündung handeste . Die Schwere der Darmlähmung

geht daraus hervor , daß selbst durch die Punktion und den Einschnitt
in den Darm sich nur wenig Inhatt entleerte . Lubarschs Bericht

niacht auch verständlich , daß in der Vorgeschichte in den ersten

Stunden das Krankheitsbild nicht auf den Wurmfortsatz hinwies .

Eine Generaloeesammlung , üie nicht weiß , was sie will

Die Angelegenheit des Deutschen Opernhauses bcschättigt
seit langem Presse und Publikum . Der Koniurs des Deutschen
Opernhauses , die Uebernahme durch die Stadt , die Frage, ' in welcher
Form das geschehen soll , die Frage , wem der Fundus des Deutschen

Opernhauses gehört , alles das ist noch im Fluß . Wie ungeklärt und
verworren die Lcrhältnisic sind , bewies am besten die Generalver »

sammliing , die zu gestern nachmittag tn den Chorprobensaal des

Deutschen Opernhauses einberufen worden war . Augenblickiich be¬

herrschen zwei starke Strömungen die Aktionäre . Di « eine Gruppe ,
das sind die alten Aktionäre , fürchten törichterweise , daß sie bei der

Uebernahme des Unternehmens durch die Stadt Berlin in ihren
Rechten geschädigt werden könnten . Als nun gestern Rechtsanwalt
Paul H e n n i g die Generalversammlung , welche sehr stark besucht
mar , eröfsnete , erhob sich einer der alten Aktionäre und machte
suristischc Einwendungen über die Art der Hinterlegung von Altien .
Da , Gott sei Dank , eine größere Anzahl von Juristen in der . Aktionär -

versaminlüng . ailwejsnd waren , kam es zu langen juristischen Ausein -

nndersetzungcü . Alle redeten zu gleicher Zeit , und der Vorsitzende
rief schürtzüch erregt dazwischen: „ Ich schließe , ich schließe ! Und
wer sich nicht fügt , dem gegenüber mache ich von
meinem Hausrecht Gebrauch . "

Daraufhm bemächtigte sich der Aktionäre eine überaus erregte
Stimmung , und stotzdem die Vsrsammstmg . geschlossen war , debot -
tierte man unentwegt wester und verlangte Wiedereröfsnung der

Generalversammlung . Merkwürdigerweise waren auch ein paar Iu -
risten und Kenner des Aktienrechts für die Wiedereröffnung , obwohl

sie ganz genau wissen , daß der Registerrichter eine solche wieder -
eröffnet « Generalversammlung und deren Beschlüsse sür unglüttig er -
klären muß . Nachdem man eine Stunde bin und wider überlegt
hatte , was zu tun sei . verkündete der Vorsitzende Hennig : . Ich er -
öffne von neuem die Versammlungl " Aber siehe da , es ging doch
nicht . Abermals Debatten , Auseinandersetzungen und schließlich
wurde bekanntgegeben , daß die nächste Generalversamm -
lung am 6. April stattfinden solle . Die Notleidenden bei diesen
Verworrenhesten sind natürlich wie immer die Angestellten . Die
Stadt Berlin hat jedoch die Absicht , für das Personal in groß «
zügiger Weise zu sorgen und ihm eine höher « Quote zu geben als es
die Aktionäre tun können .

In der Generalversammlung wurde übrigens eine Broschüre
verteilt : » Der Kampf um das Deutsche Opernhaus . Tatsachen und
Wirkungen . " Sie ist im Auftrag « von Aktionären van Rcchrean -
wall Paul Hennig versaßt . Diese Broschüre , die am Ansang bc -
hauptet , daß sie weder angreift noch verteidigt , so daß man mtt
Recht fragen kann , worum sie denn überhaupt geschrieben worden ist .
«nthätt verschiedene Unrichtigketten und greift vor allem , wenn
auch nur so zwischen den Zellen , unseren Genossen P a u l
Hirsch in durchaus ungerechter Weis « an . K. F.

Eine Radio - Unioersitäl . Boston wird in kurzer Zell die erste
Radio - Unioersität der Wett aufzuweisen haben . Es handelt sich
bei diesem Plan nicht darum , die Kenntnisse des Radio als Wissen -
fchaft einzuführen , denn diese Wissenschaft wird bereits an alleu
Universitäten gelehrt . Der Plan geht dahin , ein « Organisation zu
schaffen , die vollkommen den wissenschaftlichen Aufbau einer
Universität ähnlich ist , ohne aber Hörsäle zu besitzen . Di « Hörsäle
sind eben die ganze Welt , die mit Radioapparaten verbunden ist .

Alle Fakulläten sollen systematisch ausgebaut werden , um
einzelnen Kollegs dem Publikum wissenschaslliche Vorträge über alle
Gebiete de » Wissens halten zu können . Die Hauptsache dabei ist ,
daß es sich nicht wie bei bisher schon bestehenden wisicnlckastlicheii
Vorträgen um einzelne Gebiete oder zusammenhanglose Themen
handelt , sondern um die ganz systematische Durchführung eines
rniisenschastlichen Planes nach dem Vorbild jeder Universität . Es
sollen zu diesem Zweck die erforderlichen Gelehrten für regelmäßig «
Kollegs verpflichtet werden . Es wird ein ganz bestimmter Stunden -
plan aufgestellt werden , nach dem die Kollegs abgehalten werden
sollen , so daß jeder einzelne Zichörer die Möglichkeit hat , das ihn
interessierende Thema regelmäßig zu verfolgen . Man will dadurch
die Wissenschaft in weite Kreise des Volkes bringen . Dazu ist
erforderlich , daß sie in möglichst volkstümlicher Weise dargestellt
wird , da svnst der Gewinn der Zuhörer nur sehr gering sein dürft ».

Es wird� sich also voraussichtlich um eine Bolkc Hochschule
handeln , die durch Radio wirksam wird und allerdings eine Ver -
breitungsmöglichkeit hat . wie sie andere Bolkshochschulen kaum
besitzen . Es hat sich in Boston eigens eine Gesellschaft geUldct ,
welche das Unternehmen der ersten Radio - Unioersität finanizert .

Der Ltchlbildervo - trag Bra ? » Tasl f9r d e Naltsbllhne Der Do- . trog
tibcr die . moderne Wobvung al » TchSosung der Frau " , den Bruno Taut
aui Einladung der Vollsbüdne E. B. Sonnabend . TL llür im Hörsaal d«S
KunNgewcrbennlseums , PUn , Albreastiir . 7a . bält , be ünnt um 7' / , Uhr .
Karten zum Preis « von «0 Pj . find noch tm Saaleinzong «rhäMich .



örlanö gegen Chamberlm ' n.
Ter englisch - französische Gegensatz .

Noch der Absage , die der englische Auszcnminister
? hamberlaininder gestrigen Sitzung des Völkerbundrates
dem Genfer Garantiepakt erteilte , wurde mit großer Span -
nuitg die Rede des französischen Delegierten Briand er -
wartet . Im Gegensatz zu der englischen Aufsasiung , so führte
er aus , sei er auch heute noch der gleichen Meinung wie im

oepteml�er, ' daß nämlich das Genfer Protokoll das vornehmste
Mittel zur Sicherung des Weltfriedens fei .

Er fühle sich — so erklärte er — als verantwortllchsr Urheber
des Protokolls mehr als je Europa gegenüber verpflichtet , das heute
mieber kritische Stunden durchlebe und mit unruhiger Erwartung auf
c - ne Entscheldung des Völkerbundes hoffe , die den endgü figen
Frieden , sichere . Er erkenne die englische Kritik an , daß die Un -

Vollständigkeit des Völkerbundes dos größte Hindernis für
dl « Friedensarhdi fei und wiederhole die Einladung an Nord -
o m e r i k a , ilch dem Völkerbund anzuschließen , viele Eloladunq gelte
i . bcr mrdrüdkllch für alle Staaten , die noch außerhalb stünden .
vie Vervollständigung sei unumgänglich , wenn das Protokoll ,
das er keineswegs für verloren halte , jemals verwirklicht
weich - n soll «. Frankreich halte unbcdingl am Protokoll fest , dessen
große ? dee einer Gemeinsamkeit des Weltfriedens für alle Staaten
und dessen Brandmarkung des Krieges als Verbrechen neue Wege
weisen . Er g ' aube deshalb nicht , daß Chamberlains Rede ein «

endgültige Ablehnung des Protokolls bedeute und hoffe Im Ge -
a enteil , daß die Möglichkeit einer weiteren Diskussion gegeben sei .
d- e eine Weiterentwicklung des Protokolls auf neuen Wegen bedeute .
Er schloß mit den Worten : „ Als ich heute morgen das englische
Memorandum las . hatte ich das Gefühl eines Mannes , der im
Dunkel hsrumlrrt , aber als ich es n o ch m a l s las , kam mir plötz .
Uch ein « Hoffnung , wie einem nächtlichen Wanderer plötzlich ein
retterrdes Licht erscheint . "

Am Schluß seiner Rede verlas Briand eine lange C r -
k l ä r u n a der französischen Regierung , in der es u. a. heißt :

„ Fran . rcich habe bei der Ausarbeitung des Protokolls eifrig
mitgearbeitet Dieses Werk sei lediglich die Entwicklung der im
. fölferbuiidspakt enthaltenen Ideen . Frankreich sei sich bewußt ge-
reessn , die einzig praktische wirksame Lösung durch Probleme zu
stichen , welche die Konflikte zwischen den Staaten darstellen . Es
bobe aus diese Wc' sc zur Verwirklichung des großen Gedankens

beizutragen geglaubt , der während des Krieges die Alliierten ge>
einigt habe . Das auf den Vorichlog Englands und Frankreichs zu -
stände gekommene Protokoll fei die praktische Durchführung des
im Bölkerbundspaktc «nihaltenen Systems . Es habe die ungeheure
historische Bedeutung , zum ersten Male den Gedanken der inter -
nationalen Gemeinschaft des Schiedsgerichts in die Prodis über -
geführt zu haben und den Angriffskrieg zu einem Verbrechen ge -
stempelt zu haben . Bezüglich der Sanktionen bringt dos Protokoll
lediglich die vom Pakt den Mitgliedern auferlegten Verpflichtungen
zur Anwendung . Frankreich bleibe bereit , alle Borschläge anzu -
nehmen , die das Werk der Begründung des Friedens auf Schied »-

gericht , Sicherheit und Abrüstung ergänzen könnte . Es sei zuzu .
geben , daß das Protokoll verschiedenartig « Anwendung finden könne .
Di « französische Regierung lehne den Gedanken

von Sonderverträgen nicht ab . Aber in der Heber -

- eugung . daß nur die Zustimmung zu einem gemeinsamen Protokoll
dem Riistungsbewerb ein Ende machen könne , durch den die Völker
wieder In die asten Gebräuche der brutalen Lösungen zurücksalleii
würden , in dieser Ueberzeugung . b l e i h e Frankreich seiner
ltnterschrist « nter dem Protokoll getreu . "

Die Erklärung Briands zeigt den unverkennbaren Gegen -
satz, der jetzt zwischen der französischen und der englischen
Politik klafft . In der Septembertagung des Dölkeroundes
mar dank den gemeinsamen Bemühungen der Regierungen
Macdonalds und H e r r i o t s eine Basis geschaffen
worden , auf dem der Dölkerirnnd zu einem mächtigen In -

sirument der Befrieduna Europas werden konnte . Äber der

Sturz der englischen zirbeitervegierung durch die Konser¬
vativen hat dtese Basis zerstört . Die Regierung Baldwin

350 Zahre Deukschtum In Kopenhagen . Die Petrikrich « in Kopen -
baben feierte kürzlich den Tag , an dem sie vor SSO Jahren durch
Privileg des damaligen dänischen Königs den in Kopenhagen
wohnenden Deutschen übergeben wurde . Di « Geschichte der Petn .
oemeinde ist seit ihrer Gründung bis in die neuer « Zeit , die den
Kirchen chrcn Platz als Kullurzentren genommen hat , die Geschichte
des Deutschtums in Kopenhagen . Um sie hoben sich die noch der
Oeresundstadt verschlagenen Deutschen gesammelt , und ihre Pfarr -
Käufer sahen in der Zeit des Klassizismus , als Dänemark begierig
die deutsche Kunst und Dichtung aufnahm , alle die deutschen Vau -
rne : ster . Dichter und Staatsmänner , die zeitweise am dänischen Hose
wirkten . In ihrer Kapelle ist auch das Grob Struenjees . des hinge -
richteten deutschen Kanzlers Dänemarks im 18. Jahrhundert und
Männer wie Klopstock . Gerstenberg . Wieland und Cromer haben in
der Petrigeineinds geweilt . Heut « rfl das Deutschtum in Kopenhagen
verstreut , und nur ein kleiner Stamm hält noch zur Kirche , während
die gesamte deutsch « Bevölkerung Kopenhagens sich in unzichlige
deutsche Vereinchen verteilt , die zum größten Teile im Verborgenen
blühen . � Di « deutschen Sozialdemokraten sammeln sich im B« ' ' sm
. . Vorwärts . Die Pctri gemeinde hat jedoch bis heute noch dadurch
eine größere Bedeutung behalten , daß sich um sie die deub ' chen
Schulen in Kopenhagen , ein « Realschule , eine Knabenvolksschulc und
eine Mädchenvolksschul «, gruppieren .

Eine neue Zuckerpslanre . In den Wüstengebieten von Pnra -
guay wächst eine Pflanze , die einen Stoff enthält , der hundertmol
sa süß ist wie bestes Zuckerrohr . Di « wissenschaftliche Forschung
ist gegenwärtig damit beschäftigt , nachzuprüfen , ob diese Eigenschojt
nicht der modernen Ernährung nutzbor gemacht werden kann . Die

betreffend « Pflanze gehört zu der großen Familie der Kompositen ,
deren bekannteste Angehörige bei uns Sonnenblumen und Maß -
ltebchen sind . Die ihr eigentümliche Süßigkeit ist kein Zucker , sondcin
» üelmehr ein Glykosid , das dem der Süßholzwurzel ähnelt . Die
Blätter der Pflanze werden getrocknet und aufgehäuft . Eine zer¬
riebene Prise dieses Biötterwerks genügt zum Süßen der Speisen .
Man löst die Blätter auch im Master und destilliert daraus einen
süßen Likör , der die bemerken - werte Eigenschaft besitzt , nicht in
Gärung zu geroten . Die Deripendungsmöglichkeiten der Pflanze
sind in Wahrheit unbegrenzt . Insbesondere aber bietet sie für
Zuckerkranke einen natürlichen Süßstoff , der die Unzuträglichkette »
des Zuckers vermeidet . Natürlich bedarf es erst noch ausgedehnter
Verfucbe , um die völlige llnschädlichkeit der Pflanze verbürgen zu
tonnen . Sie hat perennierende Wurzeln , so daß der Stengel ab -
geschni ' te » werden kann , ohne daß die Lebensfähigkeit der Pflanze
gefährdet wird .

Sonntag den t5 „ tO Ubr vorm . . finden Iviffen -
lwaf bch» stüb - ,,naen durch Diieitorialdeamte « m Kaller - Friedrich .
Ä u I e , m « Im temiche « Mitte aller ) — Dr . Poliinch — und In der
« Sammlung ( fit l> e u t ' ch e « o l l « k n n d e ( fttoflniiiaf - c 36) —
Pro ' vruiinrr — (tait . «ulahtarten zu 50 PI find vor Beginn am Sin -
gan , der genannten Muieen in delch - inNrr «nzabt erdäülich

Hialfet von Tfialo lief » am Nittlvech . den 25. , abends 8 Mr . Im
fii gerlaal des Berliner R- tbaipes auf Einladung I . 3». Tpartb « aus
ieinem nomar . mantiifupt . Bobcmnab ' .

Ernst Toller bat leine wei ' deutlche vortragSieise beendet und eine
motze ErbolungSreile nach dem Süden angetreten . Ansang April wird er
der Einweihung der Universität Zerchalem beiwohnen .

hat offensichtlich die traditionelle Linie der englischen Politik
wieder aufgenommen , deren Ziel eg stets war , die chegenomie
über Europa anzustreben . Diesem Ziel steht die englische
Arbeiterklasse feindlich gegenüber . Doch ihre Zurück - '

drängung von der Regiermigsgewalt hat es vorläufig ver -
bindert , daß an die Stelle der rein egoistischen britischen
Politik eine in der Richtung einer überstaatlichen Orgamsation
der Völker sich entwickelnde europäische Politik gesetzt
wurde .

Tie Debatte in Genf .

Genf . 13. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Dölkerbundrat

setzte im Anschluß an die Rede Brionds am Donnerstag nachmittag
die Debatte über den Genfer Pakt fort . Die Vertreter Spaniens
und Japans erklärten die grundsätzlich « Bereitschaft ihrer Länder ,
an dem Friedenswerk mitzuarbeiten , ohne jedoch über dos Protokoll
bindende Erklärungen abzugeben . Der italienische Vertreter

äußerte , daß seine Regierung den Abschluß von Sondervcrtrögen
ablehne und nur einer aus breiter Basis aufgebauten Garantiepolitik
zustimmen könne . ' Aehnlichc Mitteilungen wurden von den Regle -
rungsvertretern der kleineren Staaten gemacht . Der tschechisih «
Außenminister wird sich zu dem aufgeworfenen Problem erst am

Freitag äußern . Der Rat beabsichtigt dann in einer formellen Er -

klärung die Bejchlüstc der Ratsmitglieder zusammenzufasten und der

Vollversammwng zur Entscheidimg vorzulegen .

�»ttäufihung miü Kritik in Paris .
Paris . 13 März . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « an , Donnerstag -

morgen von Ehombcrlain in Genf abgegeben « Erklärung über die

Ablehnung des Protokolls durch die englische Regierung lag am
Abend mir in sebr lummurischen Auszügen vor . Di « Eni -

täuschung der Presse ist aber bereits jetzt ungewöhnltch
g r a ß. Die Stellungnahme der Blätter erfolgt mit einer scharfen
Spitze gegen die englische Regierung , die des nationalen Egoismus
beschuldigt wird . England , so schreibt die „ Informalion " , scheine zu
seiner traditionellen Politik zurückkehren zu wollen , deren Ziel es

sei , dem Londoner Kabinett die Roll « die Schiedsrichters über

Europa vorzubehalten . Rur weil die Einführung der obligatorischen
Schiedsgerichtsbarkeit dies « englischen Ambitionen durchkreuze , lehne
England das Genser Protokoll ob. Immerhin täusch « man sich in

London , wenn man glaub «, im Europa von heut « ohne weiteres zu

den politisi�en . Konzeptionen ■ der Vorkriegszeit zurückkehren zu
können . Auf der Dollversammlung des Völkerbundes im

Herbst werde dos Problem dir Sicherheit , der Abrüstung und der

Schiedsgerichtsbarkeit wiederum aufgeworfen werden , und
dann werde England Farbe bekennen müssen . Der „ Temps " glaubt .
daß , wenn man auch in Genf für das Begräbnis de » Protokolls die

äußere Form der Dertrogmig wählen werde , man sich darüber nicht

hinwcgtäusäfen lasten dürfe , daß das Protokoll tatsächlich zu exi -
stieren aufgehört Hab«. Denn es könne heut « niemand voraussehen ,
wie sich das Problem der Sicherheit und der Abrüstung bis zum
nächsten Herbst entwickeln werde . Di « dadurch geschaffene Lage sei
außerordentlich ernst .

Kammerdebatte i » Sicht .
Paris , 13. März . ( Eigene ' Drahtbericht . ) Die sozioldemokra -

tische Kammersrattion beriet am Donnerstag vormittag über die
Sicherheitsfrage und dos Genfer Protokoll . " Angesichts der E? -
k. ' ärungen Chamberlains und Briands , die in ihren Grundzügen be -
reits Donnerstag früh hier bekannt waren , regten einige Mitglieder
der Fraktion an , in der Kammer eine öffentliche Debatte darüber
herbeizuführen , in der die Regierung ihre Haltung präzisiere , dies
von der Voraussetzung aus , daß H e r r i o t den Prinzipien , die
er selbst und Paul Boncour im September in der Voll -
Versammlung des Völkerbundes entwickelt haben , treu bleiben
werden . Es wurde ein « Delegation zu Herriot entsandt , um mit
diesem über die Opportunität einer derartigen Interpellation und
über die Festsetzung des Zeitpunkts dafür zu beraten . Sie soll
gegebenenfalls von Paul Doncour eingebracht und auf die Tag - s -
Ordnung der Kammer gefetzt werden , sobald die Session des Völker -
bundrats in Genf bcelidet sein wird .

Die Saarfrage .
Zttrückziehunk der französischen Truppen .

Saarbrücken , 13. März . ( Eigener vrahkbcrlcht . ) Die nach
Gens zur Tagung des Völkerbundrats entsendete Abordnung der so¬
zialdemokratischen Fraktion de » tandkogs für das Saargeblet hat nach
Hanse telegraphiert , daß im Völkerbundrat eine Einigung über
die Zurückziehung des französischen Militär » au »
dem Saargebist erfolgt sei . wonach im Lause de » Jahres 1025 alle
französischen Truppen das Saargebiet verlassen sollen . Schon in den

nächsten Wochen werden 500 Mann sranzösischcr Truppen aus dem

Saargebiet abberufen werden .

Scheiöemann als Zeuge .
Lütgebrunes törichte Fragen .

B. S. Magdeburg . 13. Mörz 1925 .
Der Magdeburger Prozeß brinot heut « weder eine Reihe wich -

tiger ZeugenvernelMmngen . und zwar sind für heut « vormittag die

sozialdemokratifchsn Reichstagsabgeordneten Scheidemann
( Kastel ) , D i t t m a n n und Hermann Müller - Franken als

Zeugen über die Bvrgäng « anläßlich des Munirwnsarbeirersrre . its
im Ia : ruar 1918 geladen .

Zunächst boga - in der heutige vierte Verhandlungstag mit der
Zeugenvernehmung des Sekre ' äis der Arbeiterürldungszentrale ,
Richard wcimanu , der zur Zeit de « Mun. tionsarbeiterftreiks Re -
lakteur des . . Vorwärts " war . Auch er bestätigte , t - aß die SPD -
nur zu dem Zweck der Streikleitung damals beigetreten fei . um der

Bewegung «In sch>i «llcs End « zu bereiten . Der Zeug « schilfert dann

auch den Verlaps der Treptower Derf - nmllung , cm der er . in der

9l5he de ? damaligen Abgeordneten Eberl stehend , teiko - nommen
harte . Nach seiner Aufsasiung sei es so gut wie ausgsschlosten , daß
Eöert damals gelogt haben könnt «. Geftellimgsbefehlen sollte kein «
Folg « geleisüu werden . Ein « solche Redewendung wäre ihm be -
stimmt so vnrzestzüien , daß er sich auch heut « noch daran erinnern
würde . Totlache fei , daß Ebert wiederholt von der unzufriedenen
Menge mit Zurufen mie . Streikobwürger " usm . unterbrochen war -
den lei . Zum Schluß habe bann dar verstorben « Reichspräsident
zur Besocrnenheit « ufgesorden . — Vers . : Ist Ihnen bekannt , ob
Ebert zu längerem Ausharren im Streik aufgefordert
bat ? — Zeuge : Daran kann ich mich absolut nicht erinnern . —
R. - - A. Dr . cuetgehrune : . Hat Ebert in seiner Rede im Treptower
Park nicht auch getagt , die Bewegung dürfe nicht mit t u m u l -
tuarifchen Vorgängen um ihren «tgenülichen Charakter uitd
Zweck gebracht werden . — Zeug « : Das ist wohl möglich .

Dmm wurde

Oberbürgermeister Scheidftnann - Kasiel
als Zeug « vernommen . Vors . : War Ihnen schon vor dem 28. Ja -
nuar 1918 bekannt , daß ein Streik der Rüstungsarbeiter bevorstand ?
— Zeuge : Nein , weder mir , noch der Parteileitung war davon etwas
tekarmr . Usber dt « Möglichkeit einer Ausdehnung des österreichischen
MimitionsarHeiterstreiks auf Deufchlach winden wir erst durch
Handzettel bnksradikaler Kreis « unterrichtet , dt « der Abzeard -
nct « Naumann m einer Ausschirßfitzung des Reichstages vorze >rt «.

Sch - iNrmrn » äußerte sich tarn - zu den

verhai dlungen der Vertrauensleute mit dem Varleioorsiaod .

Der Vorsimd der SPD . Hab « t - inerlet Neigung gehabt , sich an der

Bervegimg zu beteiligen . Erst auf wiederholtes Drängen der V« r -
trauensleui ' habe sich der Parte vorstand zu diesem Schritt «nt -

ichlosicn , w » den Streik möglichst schnell zu beendigen . Mit «- Hobe -
tu ' r Stfnrme betonte Scheidemaim w diel - m Zusammenhang « :
. . Dartciinicrefleu haben während des ganzen Zulege , nicht eine
volle für i ns gefpiÄt . Vr . « den es sogar zur Spaltung der

Partei kommen lasten , wdl wir die Jnteresfen der Lande svertetdi -

gung nicht aufgeben ivollteu . " Im Anschluß an die Konferenz mit
den Vertrauensleuten fand noch beim Parteivorftond «in « Be -

sprichung staf , bei der Eber sich sehr erregt über den
Slr « » t - zeigte , den er o' . f das entschiedenste mißbilligte . . Nach
unserem Eäir - itt m die Streikt « inmg haben wir uns zunächst ein¬
mal mit einer Revision der Streitforderungen belaßt ,
de von uns nicht gebilligt wurden . Ebenso wollten wir auch die

Zusammensetzung der StreikteiUmg einer Nachprüfung unterziehen .
Es wurde dann auch die Frage aufgeworfen , ob es encbt richtig
lei , sich zunächst mit Staclssekretär Wollraf in Verbindung zu
s�,n . — Vors . . Ist Ihnen da « Streikverbot des Oberkom¬
mandos am Abend d- etes T. vges zugestellt morden ? — Zeuge
Scheidemann : Dos kann ich ' vcht mehr lagen . — Vors . : Ist am
29. Januar 1918 in der Wcrgnrausgabe des „ Vorwärts " ein Bc -

richt über den Streik erschienen ? — Scheidemann : Das roeiß ich
nicht . — Vors . : Sie selbst stehen dem Artkel . Die Forderungen der
Arbeiter " fern ? — Scheidemoun : Selbstverständlich . Ich weiß nur .
daß der Verfaster dies «, Artikel » sich selbst genannt hat . als gegen
de » veremtworMchen . . Vormärls ' - Vedakleur ein Landesverratsver .

fahren eingeleitet wurde .

Scheidemann schilderte dann den mehrfachen Versuch der Streik -

leitung , sich mit Staatssekretär Wallros in Verbindung zu setzen . Der

Staatssekretär Hobe sich so benommen , wie es noch nie bei einem

Minister der Fall gewesen sei. Er habe den Parteiführern sagen
lassen , er könne sie zusammen mit Mitgliedern der Streikleitung nicht
emvfangen , sondern nur alleln . An der Haltung Wallraf » hätten
buch nichts die Bemühungen geS rdert , die von dem zufällig anwefen -
den chriltlichen Gewerkschaftler Giesberts unternommen wurden

Wallraf habe vlelmebr sowohl ln diesen Tagen wie mich später aus
seinem ablehni�iden Standpunkt beharrt .

Auf einen Vorhalt des Vorsitzenden ans dem Buch Scheid c-
mann » . Der Zusammenbruch " antwortet « der Zeuge : Ich kann nicht
auf fedes Wort dieses Buche » festgelegt werden , da diese » Buch inner »

halb von 12 Tagen in einer verregneten Sommerfrische zusammen -
geschrieben ist .

R. >A. Dr . tuetgebrune : Die spontan «rfalgte Niederschrift
scheiitt mir der Beweis für die unbeabsichtigte Sicherheit
der darin enthalt men ' Angaben zu sein .

Scheidemann evwähitt « dann die bereits gestern verlesen « Red «
Ebern vom 22. Oktober 1918 , in der dieser mit Energi « für die
Verpflichtung der Ariveitcrichaft zur Stützung des Verteidi »
gungswtllens eintrat . Schctdemann erklärte hierzu , «r holte
cs fiir

grradezu unsinnig . Ebert de « Vorwurf des Landesverrats zu
machen .

Im Anschluß hieran erfolgen weitere Vorhaltungen des
B o ri i tz errdc n an den Zerszen au » dessen Buch „ Der Zusammen -
brach . — vors . r Sie hoben in Ihrem Buch von einem gutek
Verlauf des Streiks gesprochen . Was verstehen Sie unter
„ gut " ? — Zeug « Schekbemcmn : Unter einem guten Verlaus verstand
und oersteh « iä , einen Verlauf ohne Gewalttätigkeiten
und oh « Bürgerkrieg — Vors . : Sie sprechen ferner davon , daß es
zu Verhandlungen mit der Regierung kommen mußt « , penn der
Streck nicht fang , und klanglos zusammenbrechen sollte . Ist dos
nicht so zu verstehen , daß man mit der Regierung verhandeln wollte .
um wenig st « ns einig « Forderung « « durchzusetzen ? —
Scheidemann : Ein Streik kann unter Umständen auch dann als
erfolgreich gellen , wenn die Arbeiter ohne äußer « Erfolge g « -
lchl offen wieder in die Betrieb « geben . — Vors . : Weiter
heißt es : Der Streik war ein schwerer Schlag für die Regierung und
d! « Baterlcmdspartei . Er hatte aber «in vtfrnichteirder Schlag fein
können . — Zeuge : Ich haÄc 1929 , als ich das Buch schrieb , nebt
anders gedacht als 1918 . Ich oebe aber zu , daß in dem Buch einig :
Formulierungen nicht ggnz glücklich sind .

Als daraus das in Frage kommende Kapitel des Scheidemann -
jchen Buches verlesen würde , erklärte der Zeuge , daß ihm setzt der
Sinn der betreffenden Stelle klar sei. Der Ausdruck . vernichmnder
Schlag " sei der

Schluß einer volemlk mlt den Unabhängigen ,
deren Strelktaktik er in seinem Buch als verfehlt
bezeichnet habe . Dieser Ausdruck „ vernichtender Schlag " sei
also nur vom Standpunkt der Unabhängigen aus -
zufasten .

Der Vorsitzende lenkte dann die Erörterungen aus das bekannt «
»r l n g b l a t t , das die Arbeiter zum Eintritt in die Streikbrwcgung
auksorderte , und das , wie Scheidemann angab , van dem Zlbgsord -
neten Dittmann verfaßt worden fei . Dann verlas der " Bor -
sitzende eine Resolution des sozialdemokratischen Parteiausfchusses
vom 39 . Januar 1918 , in der zunächst festgestellt wird , daß : sich die
Streikbewegung nicht gegen die Landesverteidigung richte , und in der
es weiter heißt :

„ Durch den ( Eintritt sozialdemokratischer Abgeordneter i « die
Streikleitung war die Gewahr dafür aeaeben . die Bewegung
in geordneten Bahnen zu kalten und sie rasch ohne
Schädigung der Allgemeinheit zum Abschluß zu bringen . Vor¬
aussetzung war , doh die Regierung aüt G e w a l t in o h -
regeln verzichtet und Foroernngen erfüllte , die von einer
erdrückenden Mehrheit der Devölkcrung als berechtigt anerkannt
werden . "

Zu dieser Rcsalutton erklärte Scheidemann : Mir scheint , die
Resolution als Ertrakt zweier Denkschristen der Kronprinzen
ron Preußen und von Bayern zu sein , die schon Z917 unter
Hinweis auf die Blutopfer , die allgemeine Not und die Unmöglich -
keit einer Offensive eine vernünftige Beendigung durch Derständ ! '
gnng mit Rußland ohne Annerion lorderte . Der Ausschuß wollte
also zeigen , daß unsere Einstellung die glciche war vom
bescheidenen Munitionsarbeiter bis zun , Kronprinzen von Preußen
hinaus . Im übrigen glaube ich tu wissen , daß die Haltung des un -
glückselig beratenen Wallraf auf einen Wink der Obersten
Heeresleitung zurückzuführen ist , der weniger an einer ge-
regelten Munitionszusuhr als daran lag , die Arbetter klein zu
kriegen . Ich verweile auf die Mitteilungen des Geschäftsträgers des
Parl «rren ! m- r | chen Un torsuch a n- gse. uslchilies , Dr . Lutmra Herz , im
„Acht - Uhr- Abendblatt " .

R. - A. Dr . Lnelgebnme : Sie haben den Vorhalt des Vorsitzenden
ausweichend dahin beantwortet , daß die Forderungen des
Partelaiivschusses Identisch mit denen zweier Krdnpiinzen seien. Er
kommt jetzt aber daraus an . daß sie vorhin erklärt haben , der Zweck
des Eintritts In die Streikleitung sei der gewesen , dir Arbeiterschast
sofort wieder einheitlich in die Betriebe zu bekommen . Wie steht
damit die Resolution in Zusammenhang , daß vbraucietzung dafür
die Erfüllung der berechtigten Fordernngen der Streikenden war ?
Scheidemann : Das ist kein Widerspruch , sondern das er -

chä n zt sich - Die Forderungen sollten durchgesetzt werden , dann
war der Streik beendet .



Die letzten Verhandlungen der Eisenbahner .
Schiedsspruch oder Kampf .

. leule morgen um 10 Uhr Ist Im Selchsar bellsmlolfl « lum das
. . m Hetchsatbdleminlster eingefehle Schied sgerlchk unfer Vorsitz von

Jbetregietnngsral 2(1 e tue 9 zusammengetreten , um Im Larifstreik
der Eisendahnarbeiter einen Schiedsspruch zu fällen . Die

Organisationsvertreter trugen noch einmal ihre ursprünglichen Forde¬
rungen vor . Die Vertreter der Reichsbahnhanptverwallung bekamen

es fertig , trotz der todernsten Situation im Eisenbahnbetrieb die

Forderungen wiederum abzulehnen . Ob dgp Schiedsgericht
zu einem für die Organisationen tragbaren Spruch kommen wird .
ist durchaus noch nngewltz . Der Spruch des Schiedsgerichtes
ist erst in den späten ftachmiklagsflunden zu erwarten , vi » dahin
und bl » zu einer anderweitigen veschlutzsassunz durch die Eisen -
bahnerorganisalioneu gilt die Vereinbarung , dah von einer Ver -

schärfung de » Kampfes abgesehen wird .

Die folgen des Eisenbahnerstreits .
Dresden . IS . März . ( Eigener Drahtberichi . ) Die Bezirks

leitung des DEV . teilt mit ; Im Reichsbahndirektionsbezirk Dresden
machen sich die Störungen des Wirtschaftslebens durch die von der
Pressestelle der Reichsbahndirektion Dresden allerdings immer »och
entschieden bestrittene Lahmlegung des Güterverkehrs immer mehr
bemerkbar . Zum Beispiel hat die Spinnerei Ullrich in Werdau
rund 600 Arbeiterinnen aussetzen lassen müssen ,
da infolge des Cisenbabnerstreiks keine Rohstoffe herankommen
Des weiteren werden tn Mitteldeutschland und Rheinland - Westfalen
keine Güter mehr für Sachsen angenommen . Im
übrigen ist die Streiklage im Reichsbahndirektionsbezirk Sachsen
unverändert und der Kampfeswille bei » Eisenbahner ein aus -
gezeichneter .

Die Eisenbahn hat Geld .

Für dieWaggonbau - Industrie sind — nach der gestrigen
Abendausgabe des . Berliner Lörfer - Courier " » - Staats «
aufträge in Sicht . Die maßgebenden Stellen würden sich dem -

nächst mit der Auftragserteilung befassen . In Erwartung dieser
Aufträge haben die Interessenten sich zu einer unverbindlichen
Besprechung über eine Preiskonoention zusammengefunden .
die jedoch zu keinem Ergebnis geMrt hat , so daß freier
Wettbewerb bleibt . Auch ohnedem werden die Waggonbaufirmen
ihre Interessen der Reichsbahn gegenüber zu wahren wissen , zumal
sie auf weitestes Entgegenkommen rechnen dürfen . Der Waggonbau -
industrie , die darüber klagt , daß sie feit rund zwei Iahren keine
nennenswerten Aufträge bekommen habe , sind Aufträge zu gönnen .
Allein die Reichsbahn kann nach dieser Mitteilung nicht mehrbe -
h a u p t e n . daß ihr die Mittel zu Lohnaufbesserungen
fehlten .

Knickrigkeit nnd Verschwendung der Reichsbahn .

Gegenüber dem offiziösen Dementi , das wir im gestrigen
Morgenblatt veröffentlichten , halten wir unsere Behaup »
tun gen vollinhaltlich aufrecht . Die Gesamtsumme
von 240000 M. jährlich , die der Generaldirektor der Reichsbahn
bezieht , letzt sich zukommen aus Geholt . WobnungSgeld , Orts¬
zulage . Mintsterialzitlage . Leistungszulage und ReiiekostenenischSdi -
lnmo . Wenn in dem oksiziöien Dementi behauptet wird , daß die
5000 M. . die für den Entwurf der WohnungSeinrichtnug des
Generaldirektors der Reichsbahn gezahlt wurden , fich out die Der «
richtung von Dien st räumen beziehen , so wird hier ein Spiel
mit Worten getrieben . Es bandelt sich um die Dienstwohnung
des Generaldirektors mit der die Diensträume in Verbindung stehen .
Die Tatlache , daß man bestimmuncie - widrig den Präsidenten und
böhcren Beamten , die Inhaber von Dienstwohnungen sind .
trotzdem das WabnungSneld auSaezahlt bat . verlucht
auch da » offiziöse Dementi nicht zu bestreiten , ebensowenig die Tat -
fache , daß d-i« „ ehrenamtlichen " Mtgkieder des Derwaltunasrats
außer den Sitzungsgeldern eine Iachrespmffchale von 24 000 M.
erhalten .

Die Seamten fordern .
Die unteren und mittleren Beamten waren am Donnerstag

zahlreich zu einer vom Allgemeinen Deutschen Beamten -
b u n d einberufenen Versammlung erschienen , in der D ö b l i n g
vom Bundesvorstand über die „ Verschlepoung der ver -
sprochenen Gehaltsaufbesserung sprach .

Die im November o. I . gewährte Gehaltserhöhung für die
unteren Klassen in Höhe von 12H Proz . wurde von den Beamten
als ein Schlag ins Gesicht empfunden , well gerade ihre Not -
läge am größten ist . Auf die Eingaben der Beamtenspttzenorgam -
' ationen an das Reichxfinanzministerium wurde erwidert , dah das

eich a r m sei , und daß aus den mageren Erträgnissen der Steuern
nichts für dleJBeamten übrigbliebe . — Die Beamten «

a g s w a h l hatte
. „ . , g - slut geführt .

Damtt schien aber auch die Tätigkeit� der bürgerlichen Parteicii für
die Beamten
sattonen aus
In Verbindung
Unterausschuß überwiesen . Merkwürdigerweise sperrte .
Deutsche Beamlenbuird gegen eine Westerverfokgiing der Ang

1°
R

sreundlichkeit der Parteien bei der Reichst
im neuen Reichstag zu einer wahren Antra

sich
gel ,

der

cgen .
heit . Das Vorstandsmitglied des DBB . , Rcichstagsabgeordneter
M o r a t h . erklärte später im Unterausschuß in einer Sitzung , daß

Besoldungsfragen nicht so dringend sein könne ,
Dorath , erklärte

die Behandlung der . WMWWWW
da ja selbst der Deutsche Beamtenbünd seine versprochene Denkschrift

och
: ' ' " '

noch nicht eingereicht habe .
Wenn mait bedenkt , daß die Regierung mit der Auszahlung des

700 . Millionengescheitkes an die Ruhnnduftrie olle Hand « voll zu tun
hatte , kann man es verstehen , daß sie hinten
gebeiien Organisationen zur Mäßigung

herum die ihnen er -
mahnen ließ� Die Mit «

«ilungsn des Abgeordneten Morath führten denn auch in dem Unter
aüsschuß zu einer Vertagung der Angelegenheit , und nur der
Initiatioe der sozialdemokratischen Vertreter ist es zu danken , daß
wenigstens ein Antrag eingebracht wurde , die 12�* Proz . Zulage
auf 20 Proz . zu erhöhen . Dieser Antrag wird in den nächsten Tagen
zur Beratung stehen .

Inzwischen wird sich die famose Denkschrift des Herrn von
Schlleben über die Besoldungsfrägen auf die bürgerlichen Partelen
arisgewirkt habe, ' . . Sehr zutreffend bemerkte Döbling . daß es bei
dem Kampf der Beamten gilt , die Absichten der Schwerindustrie ab -
zuwchren Wie weit der Einfluß der Schwerindustrie und ihrer
Organs geht , beweist am besten derKamvfderEisenbahner .
Die Abwälzung der Dawcs - Lasten auf vi « Arbeiter und unteren
Vcarnten , die Herabsetzung Ihres Lebensniveaus unter die Vorkriegs -
zeit ist das Ziel dieser mächtigen Interessentevgruppe im deutschen
Volke . Deshalb ist der Kampf der Eisenbahner auch derKampf
der Beamten .

Nach einer eingehenden Aussprache , in der auch e,n Ver¬
treter des Deutschen Eisenbahnerverbandes über den
Streik sprach , nahm die Versammlung einstimmig folgende R e s o -
, u t i o n an :

„ Die auf den Ruf des SlDB . zur Protestkundgebung versaut /
melten Beamten erklären , daß die Not in den unteren und mitlleren
Besoldungsgruppen eine vom l . März ab wirkende erhebliche Ge -
baltsmifbesssrung verlangt . Die Beamten erheben energiscbcn
Protest gegen die systematische Verschleppung der versprochenen Ge -
dalteerböhuna . Mit Entrüstung nehmen die Versammelten davon
Kenntnis , daß die Regierung , nachdem sie % G ol d m i l l » a r d e n
in die Ruhrindustriellen verteilt hat , vorgibt , kein Geld
für die Beamten zu haben . Die Versammelten begrüßen den
wservvllen Kamps der Eisenbahner , versprecben den Kämpfenden I

moralische und finanzielle Kampfunterstützung und geloben , falls der
Kampf sich ausbreiten sollte , vollste Sympathie . "

Gegen die Aurikfsetzung der Techniker .
Der Borstand des Bundes der technischen Angestellten und Be -

cwtten lenkt die Aufmerksamkeit der Reichsregierung und des Reichs -
tag «? erneut aus die Tatsache , daß die deutsche Technikerschast noch
immer in ihrem Arbeitsrecht , ihrem Schulwesen und
ihrer sozialen Geltung gegenüber anderen Berussständen
zurückgesetzt ist. Die deutschen Techniker sind gewillt , dem
Ziele einer allgemeinen Entwicklung der Technik zu einem Höchst -
stände zu dienen und technisches Denken auf allen Gebieten der
Wirtschast und öffentlichen Verwaltung herrschend zu machen . Dies
ist aber nur möglich , wenn die Träger der Technik , die
technischen Angestellten und Beamten wirtschaftlich und
sozial von der heute auf ihnen lastenden Zurücksetzung und Nieder -
Haltung befreit werden .

Der Vorstand des Butob verweist erneut aus die von seinem
vierten ordentlichen Bundestage im September 1324 aufgestellten ,
der Reichsregierung und den Fraktionen des Reichstages zugegan¬
genen Forderungen der deutsckzen Techniker an
die Gesetzgebung .

Als besonders vordringlich sind folgende , gesetzgeberisch ohne
Schwierigkeiten durchzuführende Regelungen zu bezeichnen :

1. Beseitigung des Ausnahmerechts , unter das die technischen
Betrisboangestellten erneut wieder durch die Verordnung über
di « Arveitszeik in Kokereien und Hochofen .
werken vom 20. Januar 1925 gestellt worden sind , indem diese
Verordnung dem Worttaute naA nur auf Arbeiter , nicht
aber auf die unter den gleichen Schädigungen arbeitenden technischen
Aufsichtspersonen , Bezug hat .

2. Jlrbeitsrechtlich ist die durch nicht » gerechtfertigte
Schlechterstellung der Techniker bezüglich der Fortzahlung de »
Gehalts in Krankheitsfällen ( ZlZZc , W>s . 2 der Ge¬
werbeordnung ) zu beseitigen und das Recht des Wettbewerbs -
verbot « zum mindesten analog den Bestimmungen der ZZ 74 bis
75 k und 83 a des Handelsgesetzbuches zu regeln .

5. Das Patent - und das Erfinderrecht wurden
schon von dem letzten Reichstage der Vorkriegszeit als dringend der
Reform bedürftig anerkannt . Insbesondere bedarf es auf folgenden
Gebieten schleunigster Abänderung :

a) Das Patentgebührenwesen bedarf der Ver -
e i n f a ch u n g durch Beseitigung der in der Jnflcttionszett ent¬
standenen zahlreichen Nebenge büyven und der Herabsetzung
der Gebühren auf das für die Zwecke des Patentamtes
erforderlich « Maß . Di « an sich berechtigte Anteilnahme des
Staates an den aus Patenten erzielten Gewinnen ist nicht auf
dem Weg « der Erhebung von Gebühren , fondern durch die all .
gemeine Besteuerung herbeizuführen , d) An die Stelle des An -
melder » ist das Erfinderprinzip zu setzen und durch
zwingende Vorschriften der Erfinderlohn — auch bei Ge -
heimverfahren — zu sichern , c) Die in öffentlichen
Dienst stehenden Techniker sind bezüglich des Erfinder , und
Urheberrechts denen in privaten Betrieben gleicbzustsllen . d) Das
Patentamt ist für die Feststellung der Urheberschaft
bei Erfindungen für zuständig zu erklären , e) Für Streitigkeiten
aus dein Dienstoertrage , die sich auf Erfinder « und Urheberrechte
beziehen , müssen die Abeitsgerichte zuständig sein .

4. In der Arbeitsgerichtsbarkelt sind die technischen
Angestellten gegenüber den kaufmännischen Angestellten , die fett

langem sachlich - Sondergericht - besitzen , durch die Zusammensaffimg
mit den verschiedenartigsten Berufsgruvpe » noch umner zurück¬

gesetzt . Sie verlangen die Schaffung selstständiger , nicht den ordem

lichen Gerichten angegliedert - r Arbeitsgerichte auf praltatifcher

Grundloge mit fachlicher und beruslicher Güsderung .
3. Ganz besondere Aufmerksamkeit ist auf die immer noch be -

stehende Stylechterstellung des technischen Schulwesens

gegenüber anderen Schularten zu richten . Bei dem Umfange und

Grade des heute durch die Schulen zu vermittelnden technischen

Wissens muß von den gesetzgebenden und verwaltenden Körper -

schaften größeres Verständnis für die Bedeutung des technischen

f
Schulwesens erwartet werden . Insbesondere ist das t e ch n i s ch e

achschuiwesen organisch in das einheitlich� öffentliche Schul -

wesen als gleichberechtigtes Glied einzufügen .

Ferner ist die technische Fachschulaufsicht unter Hinzu «

ziehung von technischen Dienstnehmern aus privaten und öffentlichen

Betrieben schleunigst durchzuführen , um auf diese Weise bestehenden

Mißständen auf dem Gebiete des vrivaten Schulnxssns entgegen¬

zutreten und eine einheitliche , gedeihliche EittwilLung zu ge -

währleisten . � . .
5. Die Zurücksetzung der Techniker gegenüber den

Juristen und Benvaltungsbeannen , insbesondere beim Aufftieg in

bähere Stellen , ist die chauplursache für die Schwerfälligkeit und

Rüctständiakeit auf weiten Gebieten der öffentlichen Verwaltung .

Der Bund der technischen Angestellten und Beamten lenkt die Auf -

merksamkeit der Reichsregierung und des Reichstags aus dl « erneut

vordringende Tendenz zur Schaffung von Privilegien und

Bildungsmonopolen und fordert sie auf . dem entgegen -

zutreten und ausschließlich das wirklich in der Praxis erprobte

Können für die Besetzung aller Stellen maßgebend sein zu lassen .

Die Ahnungslosen .

Unsere Feststellung , daß es sich bei dem Streik der Maschinisten
und Heizer von Massel und Schwartzkopsf nicht mn eine von der

Organisation unternommene Bewegung handelt , sondern um einen

wilden Streik , der ohne Kenntnis der gewerkschafttichen Organi¬

sationen erklärt wurde , sucht die . Rote Fahne " zu widerlegen , indem

5t zitiert , was wir über den Streik in der — A E G. H e n n fg s

o r f schrieben . Diese „ Beweisführung " straft wieder einmal den

bekannten Ben Akiba Lügen . Daß die Dinge bei Masfei und

Schwartzkopsf sich tatsächlich so abgespiell haben , wie wir sie

schilderten , und damit der Kommentar des Bo' . schewistenblattes nur

höchstens dessen Unkenntnis über die Vorgänge in der Arbeiterbewe -

gung beweist , wird nicht abzustreiten versucht .

Ter Tarifvertrag der Leitergeriister gekündigt .
Eine gut besuchte Versammlung der Leitergerüster Berlins .

organisiert im Deutschen Derkehrsbuno , beschloß nach einem Referat
von S y d o w und ausgiebiger Debatte , den Tarifvertrag zum
25. März zu kündigen . Als

'
neue Forderungen sind oufgestelü :

Verkürzung der Arbeitszeit auf 47 Stunden die Woche , Erhöhung
der Löhne und Urlaub , sowie Ausnahme sozialer Bestimmungen

besonder » Z 616 . Die Forderungen sind den Arbeitgebern zugestellt .
An diesen wird es nun liegen , ob es zu einer Verständigung
kommen soll .

Anschließend erfolgte die Neuwahl der Branchenleitung : die

bisherige ist mit einigen Ergänzungen wiedergewählt .

Der Kampf im bayerischen Braugewerbe .
München . 1Z. März . ( WTB ) Der Konflikt Im Braugewerbe

hat sich erneut verschärft . Der Antrag auf Verbindlichkeit - -
erklörung des kürzlich gefällten Schiedsspruches wurde von der

Arbeitnehmerschast zurückgezogen . Die Arbeitnehmerschaft des Brau -

gcwerbes teitt zu der Angelegenheit mit , daß die Zurückziehung
erfolgte , weil der Teil des Schiedsspruches , durch den eine Maß -
r e g e l u n a der Arbeiterschaft ausgeschlossen werden solli - ,
vom Sozialministerium nicht für verbindlich erklärt wurde . Die
Arbeitnehmer haben hieraus die Streikparole ausgegeben .

Metallarbeiterstreit in der Lombardei .

Rom , 13. März . ( Ei ener Drehjbericht ) In Brescia befinden
sich die Metallarbeiter lchvn fett einigen Tagen in einem Lokoistrcit ,
der bisher ohne politisch « Bedeutung war . Die Leitung log in den
Händen faschistischer Gowerkschaften . Seit Donnersteg merzen
haben nun die freien G- wertlchaften den allgemeinen Me «
tallarbeiterstreik für die ganze Lombardei erklärt , da auch
in ihren Reihen fett einiger Zeit «in « starke Strömung für den
Streit herrscht . _

teertfA « ais «»i «chi >»r » Verband . Am Scmnadmd , 1« der g«>t van 9 —( Uir .
findet trn <se «erychc >Itehau », Sngelufet 24-25, Saal II. die Auszahlung der SIrelk »
unlerftitr - uns statt , nd zivar nur tüt die lireifenden Slimbodenotdeller , welche dem
DSB angehören «der al « Uuarganlfierie in tue Stre - Nül - n des DTV, eingetra . r.i
find Btr tritt en folgende ffiinlc - hmg zu beachten und fich firille daran hallen
wolleni AHB und A n. S S - w Uhr. LtB und Salenlee I0 - U Uhr. RGB und
StegUfi U — 12 Uhr. SYB nnd SchT I2 - I Uhr. SPD . WU und Lichtenberg l - 2 Uhr,
Neukölln . Treptow , Th- rlottenburg und Westend 2 - 1 Uhr. Teniotlhof 3 —4 Uhr
Wie machen belon . et , da- auf aufmerffam , daß ah »« Milgltedeauswei , und SlreU -
karle für die vrganifierien oder Slreikkarie «llr dl« Unorgantfierlen leine 6 reit -
unlerfiLtzung gezahlt wird . Dir bitten also um genaue Befolgung öliger ?ln>
Weisung Otlevetwafiung Berlin des DSP .

Berantwortll » für Politik : «rast Zienter : Wirtschaft : Arthur Säte tau »:
Sewerlschaslsbewegung : S. Steiner : Feuilleton : ». S. DIschcr : Lokale , und

Sonstige «: Fei » «arstSM : Anzeigen : Th. «locke ; sämtlich in Berlin .
Berlaa : Borwärts - Berlaa S m b. K. . Berlin . Druck: Borwäris - Buchdruckerei
und Verlagsanstau Paul Singer u So. Berlin SD, 63, Linden lirafie 3.

Sie « « > «cllage .

Einsegnungs - Anzüse
eigene Fabrikation und größte Auswahl

▼on Alk « 22 « �� an.

S . Hoffmann » Charlottenburg ,
Wilmersdorfer Straße 12

Bekanntmachung !
Für alle Parteifreunde in den vestlioben Vororten ist es

sehr wichtig , zu wissen , daß sie bei Bedarf von fertigen
Herren - nnd Knaben - Garderoben im

Beklelriniiflsliaiis Fritz Hamburg , Berlin - Stenlltz
Hchlo atr . 103 . 1. stets preiswert und gut kaufen - Bas
Geschäft besteht bereits seit 25 Jahren , und wdide es sich
lohnen , das Uager zu besichtigen oder mit Berufskleidung
einen Versuch zu machen . Invalide Arbeiter , Witwen ohne
Ernährer nnd Kriegsbeschädigte erhalten 5 Proz . Ermäßigung .

Schlidhor -platz oder Hubert sstiall « ist auszusteigen !
Dies Inserat ist vorzuzeigei . l

Bären - Stiefel
naverwOstiiche

wasserdichte

Strapazier - Stiefel

fQr Straßen . Sport

Hans Bähr,Spittelmarkt7 { , ? flrc &

Besonders w' r ' ' " ms,nd <" e
Kleinen Anzeigen

in
4e«

der aesamt • Aufinge f . JIIJo . t
. VmaMrlcn d iro - He- - Ar« i « «a� 4 nllllgst abru eben

Xekert , Spreeslr . 34

Delegeol-Kioie
m Reslon

Stirn . BitMidw
Mulm- nid

ll «tlify >ill »d
imlil - jirilammWi :

Wer Möbel kaufen will,
muß unser neues

Zahlungs - System kennen !

Fragen Sie uns — und wir sagen Ihnen den Weg ,
der für Ihren Fall und Ihre Verhältnisse der beste ist .

Kommen Sie mit Vertrauen su uns , denn wir wissen ,
daß wir Sie gut beraten und noch besser bedienen

müssen , damit Sie uns bei Ihren Freunden empfehlen .

Was uns betrifft — wir haben auch Vertrauen au

Ihnen , denn wir liefern ihnen unsere Möbel auf
Wunsch sofort und geben Ihnen Zeit xum Bexahlen .

• m Wannsee -
Bahnhofmniistädt & Co .

serunidte - , Edic AibredUsira�e Steglitz

Allet

MMitf
m

fiamelöfl «-
SW, "
Seite -
Vellen
Ii (otagen
SttMilen
Sl ' SWseu
Zries «
billigst Tagegpr .

Gebrfldcrl
Pilanme

Berlin SW

fiikdridistr. 205
C£cte Zimmern r.

Magen
leidende nehmen b-»
«chl »n Relcbals
Hagenlroifen , ' tat
erprobte Aoievi Äst 1
ii 150 In Drogerien
u Arothrlen . tonst hei
« « o striche, . Irl -, 43.
SO, Eisen Hahn ftr. 4

fiElEKENWERR G. m. hJ .
Perlio W. 35, Masdeburser StraSe 6

Firnepreeber Knriflrs , 6366

zsz

Biochemie
I> , - 3 , Hunib 4297
Dr . med . Jacobson

Welavenburger Sir . SO

" " «• ' " Vf "ru Wcjg zuni 4 > luc
weist Jdueii der Glücksta ender
der Fa . Litdmanu . derunsrrer llrn -
ligen Postauslstste von Volk u. Zeit
bei iegt . Nach den neuesten Stencr .
gescycl , « würfen sind Lotierteste -
Winne nicht rtnkonimensteucrpflich -
«ist . Wir embkehlc » iinlern Le er »
diese Beilage zur besonderen Br -
achtnng .
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Sind öie Reichsfarben sthutzlost
Man schreibt uns :
AnläUich der Reichstews nxchl am 7. Dezember vergangenen

Lahres beschimpfte ein den nationalen Derbänden nabe ' jehen -
der Schlächtergesesle in einem Wahilotat w Erkner die
Farben Echwarz - Rot - Gold in der gröblichsten Weise . Da
von dem anrvesenden Poiizeibecnnten gegen diese nfsentlich « Be »
schimpfung der Sieichssarben nicht «ingeschritten wurde , erstattet «
ein Angehöriger des Rachsbanners Schwarz - Rot�Zold in Erkner
A n z « j g «. Nunmehr wurde dem betreffenden vom Ober -
staatsanwalt bei dem Landgericht III folgender Be -
scheid übermittelt :

„ Auf Grund Ihrer Anzeige vom S. vezember 1924 , gegen
den Schlächtergesellen M wegen öffentlicher Beschimpfung der
Reichsfarben einzuschreiten , lehne ich ab . Nach den angestellten
Ermittlungen lassen sich die Angaben des Beschuldigten , daß sein «
Worte sich nicht aus die Reichsfarben , sondern auf die Fah -
nen de » Vereins „ Reichsbanner " bezogen , nicht
widerlegen . Ich Hab « daher das Verfahren eingestellt . "

Eine derartig « Stellungn « chme der Justizbehörden muß Be -
lremden erwecken . Di « Angelegenheit kann natürlich hinterher sehr
leicht so dargestellt werben , als habe man nur das Rechsbomier
Schwarz - Rot - Gold treffen wollen . Aber auch in diesem Fall « hätte
die Justizbehörde einschreiten müsien ; denn durch jede Beschimpfung
der Farben Schwarz - Rot - Gold werden doch gerade die Reichsforbsn
heradgesekt . Der Oberstaatsan . walt hat also nichts dagegen , daß die
nationalen Hoheitsrechte straflos besudelt werden .

Gegen üas Spielunwesen .
55 Spielflubs in einer Ztacht kontroMert .

Bedenkliche Dorgänq « in Spiel klubs gaben dem Sonderdezernot
der Abteilung W. des Polizeipräsidiums Lenmtassung , in der »er -
gangenen Nacht wieder einmal eine umfassend « Kontrolle vorzu -
nehmen . Es war festgestellt worden , daß Leiter von Splelklubs bei
Kontrollen Gäste für Mitglieder ausgeben , daß Spiel teilnehme ? sich
falsche Namen beigelegt und mit falschen Papieren sich ausgewiesen
hatten , daß her und da auch oersucht worden war , kontrollierend «
Beamte zu bestechen und anderes mehr .

Um nun ein « große Kontrolle nach allen Richtungen durchführen
zu kennen , nahmen daran nicht nur das ganze Spieldezernat , sondern
eich Beamte der Zentralstell « zur BekäMipfurig de » Schmutzes teil .
So erstreckten sich dl « Ermittlungen auch aus Nackttänze und sitten -
poiizeisich « Feststellungen . Im ganzen wurden KSKlubsgründ -
lich kontrolliert , einig « auch zweimal im Laufe der Nacht .
In der Rofenheimer Straße trnirde eine Gesellschaft von Ist Per -
sonm beim Roulettespiel überrascht . Hier hatte sich die „ Partie
Faustmann " , « m fliegender Klub , in Räumen iriedcrgeiasien ,
die ihm die Mieterin einer Wchnung zur Verfügung stellte .

'
Ein

zwcH « Rouletteklub wurde am Kursürstendamm entdeckt und aus -
gehoben . Im Marmorhaus am Kurfürstendamm überraschte man
IS Frauen in einem nachtbetriebsähnlicksen Unternehmen in einem
schönen Vorräume , während in Nebenräumen 44 Herren spielten .
Der Uilterrreihmer wird sich wegen unerlaubten Ausschanks zu ver -
antworten haben . Auch im Verein Deutsber Filmkünstler wurde
von Damen und Herren fleißig gespielt . In einem Klub in der
Dv. dapcster Straß « , der vor einiger Zeit schon einmal die Oeffent -
lfchkdt beschäftigte , wurde bei einer ersten Kontrolle nur Ecarte , bei
einer zweiten dagegen heut « früh um st Uhr B a k k a r a t gespielt .
Auch hier wurden alle Spieigeräte , Chw « usw . und d « Spielgelder
beschlamahmt , auch die Tische , die äußerlich auch als Speisetrsch «
hergerichtet waren . Das im ganzen beschlagnahmt « Gerät hat einen
erhebl ' chen Wert . Bezeichnend ist , daß die Damenklubs
reger besucht « aren als die der Herren . Ueberall , wo in bezug
auf falsch « Auskünfte Bedenken vorlagen , wurden all « Anwesenden
nach der Wache gebracht , um von hier aus auf den zuständigen
lllevieren ihre Personen angaben nachprüfen zu lassen . Alle Spiel -
leitet wurden eindringlich gewarnt , falsch « Angaben über die Spiel -
teflnehmer zu machen . Auch wurde ihnen nahegelegt , die Klub -

mitglieder vor Bestechungsoersuchen zu warnen .

Der erstochene Pfadfinder .
Der blutige Zusammenstoß zwischen Mitgliedern kommunistischer

Wandervercimgungen auf der einen Seite und Pfadfindern und
Stahlhelmleuten auf der anderen Seite , der sich am Lst. April 1924 ,
dem 1. Osterfeiertage . bei der . Schwarzen Kehle " am Fuße der Böl -
lcrsdorfer Höhen in der Nähe von Buckow ereignete und bei dem ein
Pfadfinder , der Schüler Bratz , Sohn eines Polizeiwachtmeister »,
durch einen Stich seinen Tod fand und bei dem zahlreiche ander «
Personen verletzt und mißhandelt wurden , hatte heute ein Nachspiel
vor dem Großen Schöffengericht Wedding unter Vorsitz von Land -
aerichtsdirektor Friedmann . Angeklagt sind wegen Land -
sriedensbruchs die 2stlährigen Arbeiter Helmuth K a m i n s k i
und Ernst I e sk e sowie der noch nicht löjährige Arbeiter Willi
E b e l i n g: letzterer ist auch wegen Anwendung von Gewalttätig -
keilen beschuldigt . Die drei Angeklagten bestritten , daß sie sich an
den Zusammenrottungen und Schlägereien beteiligt hätten und be-

hauptetcn,� daß die Festgestellten von der anderen Seite angcgrifsen
worden sei «"- Bei der Polizei und beim Ermittlungsrichter hatten
sie zunächst�Angaben gemacht , die ihrer heutigen Auffassung wider -
sprechen . Sie behaupten jetzt , daß diese Angaben ibnen auf der
Kriminalpolizei unter Androhung des Gummiknüppel »
erpreßt worden seien . Kriminalkommissar Schenk bezeichnet es
jedoch als unwahr , daß von ihm irgendein Druck ausgeübt wor -
den sei. Nach dem Gutachten des Kreisarztes Medizinalrat Dr .
K l « i n hat Bratz , ein lunger kräftiger Mensch , einen Stich mit einem
dolchartigen Gegenstände hinten in das rechte Schutterblatt erhalten .
Die Lunge wurde schwer verletzt und der Tod war die Folge dieses
Stiches . Rechtsanwalt Dr . Karl Tohn hat zur Entkräfligu ig für
die drei Angeklagten eine Reihe von Zeugen geladen , so daß die Ver -
Handlung voraussichtlich zwei Tage dauern wird .

Neue ZliedlunflKhanser bei Wittenau .
Die Heimstätten - Gesellschost . Primus " , Wittenau , hatte die Mit -

glieber des Bezirksamts Reinickendorf der Bezlrtsoerordnetenver -
jammlung sowie die Berliner Stadlverordnelen und die Preise zu
einer Besichtigung ihrer Siedlungshäuser eingeladen . Die Ocsell -
schaft wurde im Jahre 1919 von der damaligen Gemeinde Wittenau
als gemeinnütziges Unternehinen gegründet und ist bei der Cinge -
meinoung Groß - Berlin » aas die Stadtgemeinde Berlin übergegangen .
In den Iahren 1919 —192L wurden auf einem 84 Morgen großen
Siedlungsgelände am Lindenwege und an der Röder - Allee 320 Wohn -
statten geschaffen , die zu den Selbstkosten an Einzeistedier verkaust
worden sind . Im Baujahr « 1924/2S wurden von der Gesellschaft an
der Haupt - und Oranienburger Straße in Berkin - Wittenau 10 D i e r-
Etagen - Häuser mit Istst Zwei - undDreizimmerwoh -
»* it n />* r* _ _ w- . . r . k. —s,a>-' Ai) im i/1 finh i mX ... i. .
v < > uv « - « t " « /uu | er mir xirj o * 1 " � � �a » e r m v y-
nungen geschaffen , die alle sehr geräumig sind und Einzelbäder be -
sitzen . Die Baukosten einer Wohnung betragen einschließlich Grund
und Boden durchschnittlich 12 000 G. - M. Diese Koste » werden gedeck ,
bis zur Höhe von zirka 9000 G. - M. durch Hauszinssteuer und Hypo -
theken . Die Restkosten haben die Wohnungscrwerber zu tragen , wo -

größere Anzahl von Landhäusern «>» i�ucuuiimcu ittci *
ftandiwohnungen . die unter günstigsten Bedingungen zum
Bertaus kommen . Diese architektonisch schönen Landhäuser wurden

nach Entwürfen und Plänen des Stadtbaurats Recke und des Magi -
stratsoberbaurats Reppin erbaut , und werden jetzt bezugsfertig . Die
Häuser sind mtt allem Komfort ausgestattet , sie enthalten eine Woh -
nung von 4— S Zimmern , Bad . Mobchenkammer , Küche mit Speise¬
kammer , Diel «, Garderobe und Veranda und haben reichlich « Boden -
räume . Sie werden mtt Gas und elektrischer Beleuchtung ausgestattet .
Zu jedem Landhaus « gehört ein 700 Quadratmeter großer Garten .
Der Kaufpreis beträgt einschließlich der Einzäunung 2S000 G. - M.
Auf diesen Kaufpreis hat der Erwerber ein « Anzahlung von
SO00 G. - M. zu leisten . 1S000 G. - M. werden hypothekarisch gestundet ,
die restlichen 5000 G. - M. können w Raten getilgt werden . Die
Heimstätten - Gcsellschaft . Primus " hat durch den im Siediungswefen
langjährig erfahrenen ersten Geschäftsführer Direktor Bausdorf
und durch Herrn Bürgermeister R e i ch h e l m - Reinickendorf im
Aussichtsratsvorstand große Unterstützung und Förderung gesunden .
Ein « Besichtigung der im Rohbau fertiggestellten Landhäuser kann
werktäglich mtt Ausnahme von Mittwochs und Sonnabends zwischen
9 bis 3 Uhr vorgenommen werden . Die Geschäftsstelle befindet , sich
Berlin - Wittenau , Hauptstraße 15.

Großfeuer in einer Lleißhfabrik .
Ein Aeuerwehrmann durch kochendes Fett schwer verletzt .

- Ein großes Schadenfeuer , das rund 400 Zentner Speck - und
Wurstwaren vernichtete , entstand heute vormittag auf dem Fabrik -
prundstück der Presto . Fleischwerte in Wilmersdorf ,
in der Berliner Straße . Gegen 5 Uhr morgens bemerkten Arbeiter ,
die im Nebenhaufe tätig waren , daß aus einem Schuppen von
20 mal 40 Meter Länge , tn dem Dauerwaren für den Sommer aus -
acstapelt waren , Rauchwolken herausdrangen . Wenige Minuten
später schlugen bereits helle Flammen au » dem Gebäude her -
aus . In wenigen Minuten waren mehrere Löschzüge zur Stelle ,
die unter Leitung des Branddirektor » Berg den gefährlichen Brand
zu bekämpfen versuchten . Zunächst waren sedoch alle Bemühungen
vergeblich , da in dem Lagerschuppen größtenteils Speck und Fett -
würste aufbewahrt waren , die den Flammen reichliche Nahrung
boten . Tatsächlich hatte die ungeheure Hitze , die sich in dem Lager -
räum entwickelte , den Speck zum großen Teil geschmolzen , und so
war es außerordentlich gefährlich , an den Brandherd heranzukommen .
Ein Feuerwehrmann , der die Schuppentür einzuschlagen versuchte ,
wurde von dem explosioartig nach außen drückenden kochenden
Fett überschüttet und trug schwere Brandwunden davon .
Erst nach horter dreistündiger Arbeft konnten die Wehren des
Brandes , der auch die übrigen Teile der Fabrik stark bedrohte , Herr
werden . Durch das Feuer sind rund 400Zentn « r Speck - und
Wurst waren vernichtet . Der Schaden ist sehr bedeutend .
dürfte jedoch zum allergrößten Teil durch Versicherungen gedeckt sein.

Der betrunkene Schupomann .
Wegen Nötigung und Körperverletzung im Amt sowie ungerecht -

iertigter Zwangsfestnahm « war der früher « Polizeiwachtmeister Joses
Neumann gestern vor dem Amtsgericht Schöneberg angeklagt . Dt «

Dersehlungen hott « er sich bei einem großen Auflaus am Nollendorf -
platz zuschulden kommen lassen . Dort war einem fliegenden Wurst -
Händler von einigen Betrunkenen der Wurstkessel umgeworfen

worden . Der Wursthändler oerlangt « die Feststellung der Schuldigen
und rief den diensttuenden Beamten , den jetzigen Angeklagten , zu
diesem Zweck herbei . N « u in a ü « war , trotzdem er im Dienst war .
selbst stark ang « trunken und erwiderte dem Handelsmann :
„ Ach was , wenn du mir zuviel Theater machst , werde ich dafür
sorgen , daß du morgen nicht mehr hier stehst . " Empört mischte sich
aus der Meng « , die sich inzwischen anaesammett hatte , «in Dr . W.
ein . Nun aber wandte sich der Pvlizeideamt « gegen Dr . W. . packt «
ihn am Arm lind verlangte , daß er zur Wach « folge . Er droh » «
ihm auch gleich mit der Fesselung , wenn er nicht sofort
folge . Aus dem Weg « zur Wache erhieft Dr . W. , der vergeblich
seinen Ausweis angeboten hatte , von dem Beamten mehr -
fach Stöße in die Seit « . Auf der Wach « ergab sich sofort die

Grundlosigkeit der Festnahm « und Dr . W. wurde entlassen . Er
erstottete nun Anzeig «. Der Verteidiger führte als Entschuldigung
für den Angeklagten an , daß er im Felde nervenleideno
geworden sei und daher gegen Alkoholqenuß wenig widerstandsfähig
sei . Außerdem sei Neumann auch schon schwer bestraft durch die
inzwischen erfolgt « Dienstentlassung . Das Gericht kam auch zu
einer milderen Auffassung des Vergehens des Angeklagten und
verurteilte ihn zu 4 Monaten Gefängnis unter Zubilligung einer

dreijährigen Bewährungsfrist gegen Zahlung einer Buße von 200 M.

Freizügigkeit der Wochcnendkarten *.
Di « Deutsch « Reichsbahn - Gesellschaft teilt mit , daß bereits

Sonntagsrückfahrkarten ausgegeben werden , die z " r Rück -
fahrt von einer anderen Station als der Endstation der Hinfahrt
benutzt werden können . So gelten beispielsweise die Sonntags -
rückfahrkarten Berlin ( Schlestfcher Bahnhof ) — Tiefense « zu¬
rück auch von Strausberg . In welchem Umfang « die Ausgab «
solcher Karlen zugelassen werden kann , ist der Entscheidung der

einzelnen Reichsbahndirektionen überlassen , weil dies « allein zu über -

sehen vermögen , ob ein Bedürfnis . für Sonntagsrückfahrkarten vor -
liegt , und ob kciGe Gründe betrieblicher Art dagegen sprechen . Die
Rückfahrt von einem beliebigen Bahnhof aus kann aus d « n
Grunde nicht gestattet werden , weil nur solch « Bahnhöfe in Frage
kommen können , die von der Anfangsstation nicht weiter entfernt
sind als die Endstation der Hinfahrt .

Zur Förderung de » berui ichen Aufstieg » ehemaliger volksschtiler ver -
anstaltet die Auiodidatten . Vereinigun « tür jun . ic Männer
Abendkurse zur Borbereiiung aus die Realschul - Schulvrüsung ( Einjährigen -
Examen ) . Anmeldnna und Au » kuast : TienStag und Freitag
von 7 —8 Uhr im Lchulgebaud «. Zimmer Rr . Sl . MipSstr . 21», Hos 1 It . .
oder scknistiich an den ISeichästSsübrer der Bereinigung Herr » Frenzel .
Berlin NO 55. Prenzlauer Allee 175 I. Unterricht : zweimal wöchcnt -
lich von 8- —10 Uhr abends . Dauer : 2 bis S Jahre . Honorar : SM .
monatlich .

SeflrtsbUdnngsausschutz Oroh - Ze- Iin . Sonntag , den 15. Mar, , nach¬
mittag » all , Ubr . im großen Saal der Pbilbrnmonie viertes Feil -
k o n , e r t. . Tänze noch moderner Musik ' , ausgeiühi I vom
Ballrlt der Staatsoper . Kllnstleiiiche Leitung : Herr Ballettmeister Terpis
untcr Milwiilunq von Eliiabetti Grube iPrima Ballerina ) , Dorothea Albu
(erste Charaktei tänzerin ) . Harald Kreudbera (erster Soiolänzer ) und vier
Tänzerinnen vom Ballett der Staatsover . Karten zum Preis « von 1. 20 M.
im Bureau de » BkzirkSbildungsausichustcS . Linde , istr . S. 2. Hos. 2 Tr. .
Zimmer 8, und in allen bekannten Berlaussstellen . — An» i eh ang and
veekous von Ladiernngea vnd Holzschalllc » bei vorragender KiZnsller >Sela
Hasse , Wilhelm Qeflerle , Helmut ftrommer ) im BezirkSbildunaSarrsschuß ,
Lindenstr . 3. Besichtigung und Verkauf tn der Zeit von tO —d Uhr .

Freidenker - Zngendweihen . Di « Arbeitsgemeinschait sreigett iger Verbände
teilt iolaendes mit : Sonnt » » , den 15. März , rlugendweibe im Stadlhau «
zu Berlin , stlosierftratze . Sonntag , den 22. März , Jugendweihe tn der
Goetbe - Bühne , Berlin . Klosterilraße . in Köpenick . Aula der Körner -
Schule , Linbenstlahe , in Friedrichshage » , Aula deS «önig . Friedrich .
Gymnasiums , tn Veißensee ( gemeinsam mit dem Arbetter - Elternbund )
in der Turndalle . Sonntag , den 2S. Marz , Jugendweihen in Berlin ,
Stadthau » in T e m p e l b o s , tn der Aula de « Lyzeum « und In Steglitz .
( Lokal noch nicht jesistehend ) . Dtz

. Einst , llsverdood iozia istl -i er Uvkernehmer ' . Die diesmalige Monat « .
Versammlung sindel am DonnerSIag , den 12. Marz , abend » 3 Ubr , im
Rosenlbaler Hos. Noienibaler Str . 11,12 . statt . Genössische Gewerbetreibend «.
Handwerker , Geschästtinhaber , Händler usw. sind hiermit sreundlichst ein -
geladen l

Zeugen gesvchk ! Personen , die gekehen Hoden , wie der Tischler Nrtur
Brandtaer onr ». März um 7. 25 Uhr srüb mit seinem Fadrrad Wühltsch - ,
Ecke Senmeslrahe von einem Privatauto Übersahren wurde , werden ge-
beten , ihre Adresse abzugeben bei Frau Sw . Emma Brand tuer ,
Fiuowftr . 15, Etsl . STr .

Nürnberger Qualitätsarbeit .

Nürnberg , dessen Name schon den Begriff der Gediegenheit
' . mrspannt und Erinnerungen an Meistersinger und hochentwickelt
Handwerkskunst aufkommen läßt , ist der Sitz einer Genossen -
schaft zur Förderung Veutscker Wertarbeit . Die
Zwecke und Ziele dieser Nürnberger Werkstätten sind die Unab -
hängigmachung von ausländischer Modeerzeugung , Pflege des Sli ! -
tleides . Hebung und Steigerung des handwerklichen Könnens zu
künstlerischen Leistungen auf dem Gebiete der Frauentleidung . Im
R h e i n g o l d vcronstalleten Vieje Werkstätten nun eine Schau .
auf der Blaudrucke , tndanthrenbedruckte (d. h. licht - und waschechte )
Nessel , Kattun , Voile , Woll - und Seidenkleider gezeigt wurden .
Keines der Modelle trug einen verschrobenen Namen , sie hießen
z. B. Kaninchen , Kaspar . Einfach , Liebling . Kornähre . Mäuse -
zähnchen . Heinzelmaun . Tausendschön . Blaukelchen . Grashalm .
Sonnenschein , Dachziegel usw. . und die Damen , die sie vorführten .
waren keineswegs geziert , sondern frisch und natürlich .

Viel Natürlichkeit steckte überhaupt in jedem Modell , well man
vor allen Dingen den Stoff durch sich selbst wirken läßt . Interessant
war es , denselben Stoff in verschiedenen Macharten beobachten zu
können . Wirkungen erzielt man durch die allereinfachsten Mittel .
durch steife Kragen , Rüschen , Raffungen , Tüten . Schleifen u. dergl
mehr . Die Sommerkleider sind durchweg eigenartig und luftig
Freilich bringen die Bollekleider zuweilen ein zuviel on Raffungen
ueit » Rüschen , so daß , wenn man an die Mühsal des Plätten '
und die überfüllten Berliner Verkehrsmittel denkt , einem die Zweck
Mäßigkeit dieser Kleider gerade nicht einleuchten will .

Das Dirndlkleid steht man in vielen Variationen . Das Stilklci
ist stets modern , aber etwas ausgefallen . Bei fast ollen Kleiden '
stand die Schönheit Patin , ein auserlesener Farbensinn hob di -
achtunggebietende Arbeit , bei der man so deutlich die feine küni '
lerischc Leitung verspürte .

Die Reichsgasiwirtsmesse am Aaiserdannn . Auf dem Aus -
stellungsgelände am Kaiserdamm wird inderAltenAutomobi
hall « am Sonntag vormittag 10 Uhr die R e i ch s g a st w i r t s
m e s s e Im Beisein von Vertretern der Behörden , des Handels , Ec -
werbes und der Presse eröffnet . Die gesamte Auestellungsflächc
dieser größten der drei Berliner Messehallen ist von den führenden
Firmen der Gastwirts - , Hotelier - , Konditoren - und verwandten
Branchen vollständig belegt . Die Messe , die nur bis 19 . März
dauert , wird täglich von 10 bis 7 Uhr geöffnet sein . Mit Rücksicht
aus das allgemeine Interesse hat sich das Berliner Messeamt ent -
schlössen , auch deni allgemeinen Publikum unbeschränkten Zutritt
zu gewähren .

Zakervokivaale » preissristerev . Der Damensriseur - und Periickernncichn .
Verein 1884 zu Berlin veranstaltet am Sonning und Monwq den 15 a. IS.
März ein Inlernationaie « PreiSstiflei en um insgesamt 3000 ®! Geldpreisc .
wozu sich Teilnehmer au » allen enropäilchen Slanlen angemeldet Kaden
und in Konkurrenz frisieren werden . Beginn am Soniitaa . den 15. März .
nachm . 4 Ubr , am Montag , den >6. März , nachm . 5 Ubr . PorsiJbrung mo¬
derner Feijuren , ouSaelübrt von den erstkiaifigsten deut ' chen und ausländischen
Friseure ». ZIbendS 8 Ubr beginnt daS Enischeidungssrisieren in den Ge »
samtränmen der Kammersäle , Teltower Str . 1 —1

Ifaschistische Kultwrprobcu .
Römische Blätter , besprechen ausführlich den Fall einer Ver -

Sewalligung
einer Ausländerin imZugeRom — Florenz Es

at sich herausgestellt , daß das Opser eine deutsche Staatsangehörige
ist , deren Ellern in Frankfurt wohnen , und daß der Schuldige ein
Mitglied der faschistischen Eisenbahnmiliz ist ,
welcher für die „ S i ch e r h e i t in den Bahnzügen zu sorgen hat .

vernichtun « deutscher Voslseudungca in Ehllia . Nach hier vor -
liegenden Nachrichten sind die von der Bchrreost Marienbura —Endt -
kuhnen Zug D 7 cm 2. Januar g. sertigien Briefpostan nach Peking .
Tientsin , Schanghai und Eanton bei einem Brande im Essenbahn -
zug « zwischen Mulden und Schotthaikwan am 19. Januar . vcrmut -
lich vernichtet worden . Der Inhalt der Posten bestand aM Scn -
düngen , die in Deutschland in der Zeit vom 30. Dezember 1924 bis
1. Januar 1925 aufgeliefert worden sind .

vettung au « Seeuol . Die Rettungssiation Stolpmünde der
Deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger telegraphiert :
Am 11 März wurden von dem lettischen Motoisegler . Sophia
Maria " , Kapitän Krumin , gestrandet westlich der Mole von
Stolpmünde , mit Papieiholz von Riga noch Siolpn üi ' de besiin nit ,
sieben Personen durch den Raketenopvarai der Siailon
Stolpmünde gerettet .

Lufloerlehrspläne im Ruhrgebiet . Di « Lustoerkehrsgesellschait
Ruhrgebiet Ä. - G. ILurag ) beratet mit der Iunkers - Gesellschast
folgende Luftvertehrslinien vor : Hamburg — Bremen — Ruhrgebiet —
Frankfurt —Zürichs Leipzig —Erfurt — Ruhrgebiet : Rubr gebiet — Hol ?
land ( Amstzerdom ) : Ruhrgebiet — Hannover —Berlin . Für später sind
serrer die Lin - en Ruhrgebiet —Brüssel und die Linie Amsterdam -
Brüssel —Paris geplant . Auf der Streck « Bremen — Ruhraebiet —
Frankfurt — Zürich hofft man den Verkehr am 20. April aufnehmen
zu können . Auch die Dortmunder Luftverkehrsgelellschaft . die mft
dem Aero - Lloyd zusammenarbeitet , plant bi » zum 20 . April die Er -
nichtung einer Verbindung von Kopenhagen über Dortmuend noch
Frankfurt — Zürich .

ver Drmowend , der höchste Berg Persiens , überflogen . Der
schweizerische Flugzeugführer Mittelholzer . der den Flug von
Zürich nach Teheran in 40 Flugstunden zurücklegt «, hat als erster .
von I « p a h o n kommend , den Demawend , den höchsten Berg
Persiens , in einer Höh « von mehr als 5000 Metern überflogen .

Ver Vtrekkor de » Seruwlostilul » von Rcopel ist irrsinnig ge -
worden . Di « Behörden veriüglen die Beschlagnahme der Präparate
in den Apotheken , die unter seiner Leitung hergestellt worden waren

Schnee in Ziallea . In der Po - Ebene bei Bologna
und in Florenz liegt reichlicd Schnee . Gestern nagmiiiag hat
es auch in Rom einige Minuten lang bei <t Giod über Null leick "
geschneit .

ver österreichische Schilling . Seit 1. März gehen die wichii »!
ffen Institutionen in Oesterreich , so vor allem auch die Posisparkassc ,
zur Schillingrechnung über . Ein Schilling wurde bekanntlich 1000V
Papiertronen gleichgestellt . Als kleinste Einheit dient der
Groschen , der 100 Papierkronen auemacht . In der letzten Zeit
ist der Umlauf von Hartgeld allgemein geworden , und zwar Haupt -
sächlich Weißmetallstucke zu 10 Groschen und Kupferstücke zu 2 und
1 Groschen . Dagegen sehll es noch an Schilllngmünzen , an deren
Stelle vorläufig noch die Banknote zu 10 000 Kronen verwendet
wird . _ _ _ _

_ _

Groß - öerliner parteinackrichten .
74. Att . tzestlratotf . veffenliiche Wästieroersammlung in geliiendork , deute Frei -

tag. den 18. Mär», adetid « 8 Ustr. im Lindenva - t. Berliner Vir 8. Tagesordnung
Potitag Uder die PrSsidentenwostl . Resereniin Ken e>ed«Ia Wachenkeim

Petersstageu . Sonnadend , den 1«. Mit»», adend » 8 Uste. Miigliiderversainmllinz
in der göriiee lause , Bruchmilkleniir . Tngesordnuna Referat de» «enagen
Kirdman » iider dt« beoorsiehendr Präsidentenwahl . Diskussion verschiedene «.
«Sfte wilttomme » _

Vorträge , vereine und Versammlungen
Reichsbanner » Schwarz Rol - Gold ' .

» eschästskeli « : Berlin 6 14. Sedakianitr . 37/88 Soi t Tr.
««neradichatt Preuzl - mer »erg . guglührer heut , adeud . S Uhr
vet Burg



Exil *
SsAdmz Freitag , dea 13 . Mflrz .

Preise� Stoffe
Kieiderstofffe

Saanw . KoiMliao Mraeiit . . . . . . . . . .jür . 93 , 78 pi

Wall�MOXSSiiafl nur nea « Mmit. r » , » » » » » » » » » lltr . 3 « S5

Balow . Popeline I « « » kr«it

. . . . . . . . . . .
Mir. 2 . 90

Betnw . gaOardlne ino - « hr�t , KcAmwan » . . . . .Mtr. 5 . 9S

Moderne fcleiderscbotteo dopp « ibrat , . . Mtr . 1 . 75 1 . 49

Moderne BoeBeebottea « , uo e « brdt . . . . .. . Mtr. 2 . 45

Belsw . BarOS Ben. s«. 10> em brMt « . Mtr 4 . 25

Bsinv . Bocbstreilen im n » brrit , » . » . » » » « » Mtr. 5 . 75

aninvnrnfufmtiiuif «»*

Saide

PaillettC ' Selde la Vieira . . . . . .

. . . . . . . . . . . . .
Vir - 2 . 35

Bastsaldo mil titr -d�a, TOcn . , . . . . . . . . . Mir. 5,95 , 2 . 95

Enastseiden - Trlbo ! iiocmbr�t a . oeF . rbn Mtr. 4 . 75 , 5 . 95

Belvstta Kieidsreside dnpp. itbr . <?, «» F»rb «p- «rt . mit . 5 . 90

aüojBleiderseids 90 cm brolt . Mtr

Bollenne Woll « mit Seide , alle Farben , ILO . m br. . Mir. O 75 , 5 . 79

Crdpe de Cilne ro cra br , . rast . Sortiment . . . Mtr. 7 . 50 , 5 . 90

Crdpo Marocaine bedruckt neue ves . ip » . . . Mtr. 8 . 50 , C . 50

Ensstseidene Sebotten » . 100 cm br . <»# ( roCe Med» Mtr. 8 . 59

Baumwoilware »

.

. . . . . . . . . . . . . . .
Meter 68 PL

Perkai Strettesnutiter Mtr Blono m- Oberbemdeo . . Meter 95 , 85 PL

fTOttÖ etater big . 100 cm breit

. . . . . . . . . . . . .
Meter 1 . 45

Crdpe Marocaine Wrkleefa bedruckt . . . . . . . .Meter 1 . 45

VlSOitOSher kariert nnd glatt . . . . . . . . . .Btttok 59 , 29 PL

Budtdctaer ge«. o. geb.

. . . . . . . . . . . . . . .
. Kisck 45 pl

Unon ittr Belttrtaohe . . . .. . . . . . . . .. . . . .Meter 79 PL

OOWlBS 140 cm breit . . . . . . . . . . . . . .Meter 2 . 49 , 1 . 95

Ciieilot - Kleid Ä « GamnilM . •
ts - " IS

rsios Wolle , mit lorgsoi Arm nÜF piima Ware • • • • Meter fiV #

WnuiuiiiuMmiiiiuui,iiiirriiiuiiiiivniiiitnr «

( »fencoat - Hantel 7 »
o�oicb BrioFdu - u- Snopfgani . m

Pf.

■■■iiiMiuetni

MuStliMRasSeg - OQ. _ , . . . _ _ _ __ _ _ __ _ _ __ _ Bfssen
liBIUnlSjfSBd Greifen

a » �" itelm üinkaut von 5 . - Mark an 1 CufOtanon gratis l jH

SäcSeBspide 1 «
gen. 8 m fttr . . . . . . . . . K

T

» « ■

geiiiekL mit

farbigem Volant . . . . . . .

Efaraine
ksrieri . . Meter

WaOsM- Iecke 00
«0X100

. . . . . . . . . .
> V Pf

Diskrete Teilzahlung !
Herren - and Damendardcrobc

fnrtig und nach Ma3

Dameii ' itlelder

Damen - Kosfdme

Damen - ff änfel

BadifisdiKicfder

Herren - anzöge
ßnrsmen Anzöge
* * Paletots * *

Hegen - ffflnlel
Ware wird bei Anzahlung sofort ausgehjndlgt

Waren- Kredilhaiis „ Gross - Berlin "
NeMIo , Berliner Str . 107, Hennannplatz

VoTziciger dieses erhält 5 Proicnl Rabatt «

« aJcr Sflilaf " ÄS "
Me�atlbettrn für Gr o5 und Kle»n, mit oder
ohne Zubehör�S ah matratz . . an Private
Bequeme Bedm�angen . Kitaioq 3oA he' .

8isEmSb2l | abrik Suhl ( Thür. )

Grfinder — Vorwärts
ftrsbrnbc iput , B « birttstmSgiichfrit I

NllkvdNlNg ünd Ankcnunp ««bd. BcdfchLFi
. « lu « euer «Seift -

grstt « butA ; Erdmann A �a „ Berlin ,
Säeinrtittt Straß « 71.

ffüB «®». 8: 2. -
Warf an.

Toriflclleh
A- paralnr in 3 Stunbrn

Stlttjähn « G Kronen Bon 3 Wart an
Zahazlenen mit BetSuhung .
Schnnrndr » Plotndi - rcn nn » 2 Warf an
Siinftip « ?aki >una »b«dtnguns . Sazantte .
bß Mfilld » ! * 17 RltterstraSe 17
iE . riUlMk . 1 , an bti - pcimunftrabt

Metall betten
Stahlmatraiz . , Kiaderbetter dir an Pri *
Kat . 30A frei . Eisenffldbclfabr . Suhl Thflr

Korbmöbel
Eigene Hetstellunt
in gediegenen Aus
lührungen kauf . Sie
bei gr. Auswahl «ror-

IhaitMf ™ .
teffinafi « MkHtarkBBift »

Edmand VoQ

• fieakUll«. EtrliBnSli . M
• NäheHermannplatz

WiB- »«! WIl«! JH. Zahlnr . tscrlelchteruno

A. Beheim - Schwarzbachs
Kaolmännische Privatzirkel

( Ind . F. Eggert )
leokfilln . Inmtldang . Eanghafzrstr . 1
and ler . lner Str . 12 ( Prirsiwobnang )
Beginn neuer Jahres - und Vd Jahres
ehrgän e — Fcrnspr . : N' euKö. ln 1063

« Wer Slow fcaH ■

dem fertige ich an
elaea nodaeieEoateB abzbs

oder naalei
r in. se hl shsntl . Zutaten für

M. 83 . — in 8 Tagen .
Moderner Schnitt !

Vorzüglicher Sitzt

Wer keinen Stoff hat ,
lindet bei mir reiche A- swahl

auserlesener Stoffe
zu äußerst mediigcn Preisen .

M . BLAUSTEIN
Atetler für feine

Herrenkonfektion nach MaB
S 42 . aitschlner Str . 71.

| Hochb . Prlnzcnstr . Kön gst

Küchen
Qnaiitäts - Nobel

1 in der denkbar grftBten Auswahl j
zu enorm billigen Preisen , bis |

zu den teinslcn Modcllea .
Küche Margaret , roh , mit An

richte kompl . 6S, email . KM M l
Küche Maria , roh , m. Anrlcbiel

kompl . 70rt . , emailliert IZOM. j
Küche üe' tT , roh , m. Anriebt « I

| kompl . 03 M , emailliert I6SM. E
| Küche Berlin m. Seilenspinden |
| lOScmbr . kompl . ,cmatl . l65 M n
1 ßauernküchc Erika , roh , 33 M. , |

emailliert SZ M.
Kleiderschränke , roh , 90 cml

breit 33 M, emailliert SO M. |

Kflcheninöbelfabrlk

Laserstein
I . nokaaer Straße 1

Ecke OrnnlenstraBe
zw Moritz - und Oranienplatz |

| Tel Moritrpl 1693ii |

SeMatziwirocr !
Elche , prima Arbeit , kompl . mit |
Pederooden - Aullage , echtem
Marmor , Stühle , Handtuchha ' t .

160 cm 180 cm gr . Schrank

640 Mk . 670 Mk . frei Haus j

aiMM . WWMentk . m!
Ecke SchiliersfraBc

Erste Etage Kein Laden {
sa

Q ardinen

olllig

Verkauf R. WIUe . Wilmers
dorlor Str . 66a . eiste Etago
Kein Laden t Konkurrenzlos

kaufen Sic im F. iagengcscriift
Reiche Auswahl in Bettvorlegern ,
Brücken , Tisch , nnd Dlrnndecken .

nes ' chtigu
Kauferielchterung du, - eh

g ohne Kaufzwang !
Anzahlung !

{■Gelegenheit
B2S! ef . riDfEnBäDt8la . M! ! lß

leslßiSÄ. Samt, Kriomer.

fütlErieideo u. Baliiieide
bedeutend Unter Preis .

Haarpnder,fioItzstr . 2
tQrnnewaldstraSe )

Auf Teilzahlung !

Gardinen - « . Spitzen . T age von1i4 . - 21. MSfz

Gardinen en8i . m
Moderne Dessins , ca. 50 em br. , Mtr .

Gardinen
sASne Muster , ea 90 em breit , Mtr .

Garnituren
enzl . Tü. 1, 3 telijr . . . . . . . 6. 25

Garnituren
Etunio , 3 teil x. . . . » « » » , S. 25

65 pi .

1. 25

5. 20

5. 95

Halbstores eu » i . 1 „ _
mit breiten Einsätzen . . . . . 2 . 85

Brise - Bises • QC
in aparter Ausführung - , Paar . 1 . 50 � Pf .

Bettdecken A
Q -

euxl . Tüll . . . . . .. . . 9. 75 , 5. 25 JL . irJ

Bettdecken Isk » -
E tarn in , 2 bettig . . . . . . .17 . 50 �

Klöppelspitzen AC
rein Leinen . 5 cm breit . . . . .Mtr . Pf .

Klöppelspitzen OQ
moderne Muster , 5 cm breit , . Mtr . Pf .

Stickereien QC
Stück ca . 9. 20

. . . . . . . . .

. . . . .v - Pf .

Hemdenpassen
in Klöppel , Stickerei tuw . . . . Stück S % J Pf .

95

Nachttischdecken Af )
mit Einsatz and Spitze . . . . .30 em Pf .

Mittendecken
mit Einsatz und Spitze , 60 cm . . . . � %J > Pf ,

Büfettdecken -j
mit Einsatz u. Spitze . 45X70 . . . . .JL >33

Tischdecken c
nr

mit Einsatz n. Spitze , 138 cm . . . . . �. 95

tum .

Stenn . fesser - ScMncSmi

99
Vorwärts " - Ausgabestellen u . Inseraten - Annahme

ftnpprnvlct . Nord . IZI 38.
fr Wegbrburgrr Ltraßr

«RS.

Kaaptrrprbttinn ! Drrfin , Linbrnlimk « 3. Lobrn . SB «
baff iä08l2507 .

• grnirum ! Bcftrfir 174, «rat
fcicftr *: Stealiact 3! r , 37, tfefe Waa�
36Bhrm Särmtilipt . «7, an bet (Bntißnauftrnßt. Rpi

fßrinsrrftt . 31, fiof rribis parirrrr .
' ßfrni Markusfir . 38 AIrx 8TO3.* . Prirrsbuiarr Plag «. LIcr . 3734.
' - Akbostr «: Lcilüärt Plag ]«. 1S. Wpl . 8(11.
• ätsrbefien : Znitnanurlfirchstr . 24. AI » . 9736.

Carmrn . SnIoa . Skr . 57, (9 ( lim a « it.
• atonhit ; WITholmohancnir S: r . 48. Kansa 40S3.

„ Suttzailr . 67 br| S 1 1 1 r t Ii n 9.
• IBebhtn #! WüHrrftr . 3«, (Edr Ukrrcht » Str . Aanka 4094.
- Ztelrniholr « und vresimbnigrz B»rftabl : Watiftk . 9.

Kumboldt 7878.
- »»lunDtrnUitriii BefiianNr . 7. feumbolbl 7874.
«Schünbenier E«rfi «bt : «irifmijaflrntt oft . 23. fcumb . 7803.
atlrrsbaf : !Trl. Waller , ©cncffcnfdkxflittr . 6, patirrtt .
Bit - Srirnlrft : Sfomtonsti , Griinaii . k S! r . 68.
BanmfifMlrnivrg ! fftou « ä p I r , «irtbnlsflr . 180. Laben .
Bernau , «öntptnfni , üüpetnld , «chlnkrüd , ftsrs » und Buch:

Kelnridi Brase . Bernau . Wühlrnsfr . 8.
Bies - e . s . A» 9- Ä. Sannebera . Bilteriaile . II .
Biesbaks - SSb, G « 0 ra Winkler , Karluna . Alle , 40.
Birfenire - ber : Krau R p a r . Berkfelber SN. 6.
Bnkasbstf : Sari R u s f e , Sldibuschftr . ».
Borpsb «. 1: Sans Ipppel , Tieblunp IV.
»pzßflwalbe ! Gebauer , Schuber' . str . 32. p. 3 Ir .
Va�kslz - BIsnkentezeg : Dapner , Blankenburg . Burg .

mallfirafie 63. . �
«eput »: Otto D a u , Srughafftr . 22. � . _

_ _ _

CbniXetlcttbnrg I: Sesenbztmer Etz . L Steinpl . 4358.
♦«metettntbaen N: eisfelb , Sanooastttn Sit , IL

. mvitim ,7 *8. .

«barlottenbue , Nl ! I a a ch i m I , Saiserdamm 102, Garten¬
baus 3 Tr.

Skartettintui « IT: Pnsenink . Augsburger Stcafit 47,
Sortier .

«ksHotfcnbntg Vi Schult . Stopfcnfit . 12. L Gart », m.
Ssbrrlk : D i t t fe I d . Sudibanbiung am Bahnhof .
Grknes ! P a i k e , lilaiensir . 0.
Fichtenau ! Srachke , Bismankstr . 1.
Uolkenberg ! Ealimann . ifalkenderg . Satensiabtlir . 10.
ifeedersheeLPetershsg «»! Ott « Dilinski . grebers -

»orf , ArndiftraAe .
riebenan ! RheiniTr . 27, Gif« RSnnebergftr . Rhelngau 9084.
riebzichs »«g«N! Ritte n « w» i . Linten Allee 14.
rSnau : Pillkner , Süpenicker Str . 108.

Kaien fee. Gennewal », dichtem »! ftrau Rpaik , Siask
Kt- nrieiienpla ». Prinattnabnung ! Saibarinenür . 4.

Keiner «»»«! ! Kran (S 0 I » b « d> , S! ikb «rschön »aufcn .
Sdiiokallre 43.

Keanigsbotlt ftran Rorbotlnfki , Matbenauftr . 3.
Kermsbo - f ! ®u ( tao Schier, . MallfesN . 11.
Aabr - nenendori : 38 e b l i » , Oranienburger Str . 2.
KobcnfchSnborscni Martha T b i r I e , Berlinrr Str . 133.
Soppegartr »! Bausch . Kappegarlcn - Birfrnllein . Parzelle

Kr. 119.
3«banui »ibal : Leb mann , S?Iser - WIIbeim »Str . I.
ckaeisborff : B « r n b f . S! ««f , Babobosplag .
• anlsperf : B « g t . Breberedin . 19.
SInigsmuste bnnseni d. W e n « r . Pofsbomct Str . 9.
Jtlprnld , Kirschgs - fen ! Schlag . Sieger Str . 6 <Laden ) .
- filchtzabezfl I: Lichtenberg , Wartenbergstr . 1. Lichibg . 1380.
- Lichtenberg IL Rummelsbnig . Stealan : Barbagener

SNasi « 82. 3fl ». »737.
Lichtenberg TIL fteiebrichskelbs : fkrankfnrter Alle 188. Labe ».
eichtei ' elbe . Oft, Lank » ig: K. Wenzel , Lankwitz , Siethen -

ftrqtze 1».

14«.

8706.
L

Llchterielbe - Seft : « » r n b t. Steglitzer «tr . 49. Lichters . ZI «.
Mabl »b«rs : Dilbelm Sur » . Hönower Etz . 177.
R»ricnd »rf ! August L « ! p , Ghausseestr .
Rarienseidei Greulich , Berliner Str .
Ztenenbagen ! Wenzke . Ri —-Iite . 71.
' Nenlilln I: Ktifciftr . 2, Zteulölln 8707,
- Kenföll » il ! Slegfriebllr . 28/29. Neukölln
Renfölin III : W i n f i « r . Kobrechilir . 40,
Rcnlölln . Britz : Rittag , Britz , Tdauffeesir . 82. Neuf . 2880.
Kiebeischönewelde : fteiebrich Stankrwi » , «pre «.

fiatze 4, p. IN.
Zlowawr «: Sari SrPbnberg , Gisenbabnlir . Ig.
Oranienburg ! Lelnr . Lnenbardt . Stralsnnber Str . g.
Vberichönemeib »- ! Robert Paul , Bilbelminenbefftr . 44».
Pankow : R i tz m a n n . Mllblenftr . 70.
Rabnobors ! Wilhelm Kedmann , Schönelche ,

Sönigeparf 17/18.
Reinidenberi - Oft . Schönhol, : Albert W- bl » . Prppin «.

Üratze 80 sLaden ) .
Re! nidenbori - W«ft ! B « n d t . Scharnwrderstr . 114, Balis .

. Haus ,
ZM- ntbnl : Mar Sehmel . Schillerkte . II .
Rudow ! Olio Sailer . Walteredprfrr Ghausse ».
Uübersbo- . l . Snikberg », Tasdsrs ! Abplf « 0 « r i « , Ralkbere »,

Rbedeniir . 15.
Sabowa . Raulsbnrf - Sfib , Wablsdsrs - GLtzi Henschi « ,

SauUborf - €üb , ZSoldftr . 66.
Sd margenbael I: Slisla . Breite Str . 14.
Schmargendorf lli ftrau Schröder . Tunrlir . 60.
- Schön cberg : velziger Str . 27. Stephan 740».
Senzig . Sithetlttza «, «eme «tztzle , Rczaskscf , CoUsat

triebewel » . «ensia . ( tbejfeeflr . 84.

Nen -

SteartMfteklt S t « n > e l , Brunnen Ite. 6, «. L
J ® 4 ' ' ' 1 . Glchenwlntel 18.

SinS, tL -1,1 » ft , Schaden rute !.
?®ben»ei Ludwig . Halsiestr . 86.
Tegel . Tegel », t: « pi » » . Tegel . SchNepgiftr . 52.
Kltemt Sil « , . Ritterftr . 29.
Tempelh «, ! Saesdorf . Werdersir . »1 ». pt . —

tempelhes ! Sandler . Ksbenz - ll - rnl ° rso 8.
Trebbin : G S r i n g , Bahiibofste . 6 —
Xctptes : Setzler . ffltoctzitx . 50.
«aibmannsluii : Rodde . Orantendamm 16.
«annsee : Schmidt . «leine S- este . 16.
Weitzenfce : Reinknecht , Rölckestr . 178, o. I. Deihensee 973
Wüdan . Kebrrlebme : R N d. L e t ko w.
Dilb «lm»b»g»», Heffenminkel : Schulz « , Bilhelmshage «,

Wilhelmstr . 81.
«Umer . beef li P u b 1 - . Lndwigkirch . Platz 9.
Wilaeeebaef Nr Schubert . Wilbelm »aue ZT, Hof L
Littennni flibeU . »auplstr . 6».
W»l ! rr »d»! f : Fritz « tbmann , «idienbamm 21.
ürhlrnborf , Schluchtenser , gtiteliufn : ürhlendorf , Trllpwer

Straße 3. �ehienhotf 1883
genthen . «ietsda »! Alb. Behling , vahnstr . 2.
ns Ifen : Witt . Lahnhofstr . 28.

SämiNch « Literatur sowie olle wlssrnfchoftllchen Werte
werde » »elieferL

Sanntegs sind »>« Gefchästsft - Il » gefchloffe ».

Ste mit ei »«» - perfehenen Anegabebelle » find nach.
mittag » oon —« Mr unter »er «»gegebenen Runrmne
telephontsch »n erreichen .
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